
Organ der Sozial demokratiſchen
(Halberſtädter Tageblatt)

Partei für den Stadt- und Landkreis Wernigerode.
Bezugspreis halbmonatlich 1 Mark einſchließlich Bringerlohn, bei
90 Pfennig. Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage. Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48. Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u. Jnſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

Selbſtabholung

50 Pfennig.

Magdeburg 4526

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig.

Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs.
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto

und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9.

Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts
Für die Aufnahme von Anzeigen

Nr. 149 Gonnabend, den 29. Juni 1929 4. Fahrgang

Schwere Kämpfe im Reichstage.
Eine 15ſtündige Dauerſitzung. Die Agrarier ſuchen zu retten, was an Zöllen zu retten iſt. Das Republikſchutzgeſetz ge
fallen. Deutſchnationale, Hitlerbrüder und Kommuniſten für Wilhelms Rückkehr. Der Racheakt der Wirtſchaftspartei.
„Bredt vorm Kopf.“ Severing trifft Vorſorge für den Republikſchutz. Kommuniſtiſche Flegel werden hinausgeworfen.

Nachts um 1 Uhr vertagt ſich der Reichstag für den Sommer.
Seit Wochen arbeitet die parlamentariſche Maſchine unter

ſtärkſtem Hochdruck. Dauerſitzungen von 10 und 12 Stunden,
Kommiſſionsberatungen vor den Plenarſitzungen und nachher bis
gegen Mitternacht, Fraktionsſitzungen während der Plenarver-
handlungen, interfraktionelle Beſprechungen, um die Reibungen
auszugleichen. Kein Wunder, daß allmählich eine ſtärkere Ner-
voſität ſich einſtellt, zumal alles darauf eingerichtet iſt, noch im
Laufe dieſer Woche die Beratungen abzuſchließen.

Lebhafte Kämpfe gab es gleich noch Beginn der geſtrigen Sitzung
bei der Beratung eines Geſetzentwurfes zur

Lohnſteuer.
Dieſer Geſetzentwurf hat den Zweck, die Jahreseinnahmen aus der
Lohnſteuer, ſoweit ſie 1300 Millionen Mark überſteigen, für
ſoziale Zwecke zu ſichern. Es ſollen die erſten 75 Millionen Mk.
für die Knappſchaftsverſicherung und etwaige weitere Ueberſchüſſe
für die Jnvalidenverſicherung aufgewendet werden. Kaum hatte
Abg. Dr. Brüning zu dieſem Punkte geſprochen und kaum war
ein bisher noch nicht verteilter Antrag der Kommuniſten zu dieſer
Frage eingelaufen, als Graf Weſtarp einen geſchäftsordnungs
mäßigen

Gegenſtoß gegen die Sozialdemokratie
unternahm. Er verlangte Einſpruch gegen die Beratung, weil
die Friſten inbezug auf dieſen Antrag nicht gewahrt wären. Nach
einigem Hin und Her wurde die Sitzung bis 12 Uhr mittags aus
geſetzt. Man mußte eine Verſtändigung ſuchen, weil bei den zahl
loſen Abſtimmungen in der dritten Beratung des Reichshaushalts
man den Deutſchnationalen die Obſtruktion allzu leicht gemacht
haben würde.

In der um 12 Uhr wieder eröffneten Sitzung verſuchte Graf
Weſtarp trotz der Einigung der Fraktionsführer ſein Manöver
fortzuſetzen. Er fiel aber damit ab. Es wurde beſchloſſen, die
Schlußabſtimmung über das Repüblikſchutzgeſez und das Haus
haltsgeſetz noch an dieſem Tage vorzunehmen. Die Verhandlungen
wurden nun mit der dritten Beratung des Reichshaushalts weiter
geführt. Es handelte ſich im weſentlichen um Abſtimmungen.
U. a. wurde die zweite Rate für den

Panzerkreuzer A mik 240 gegen 172 Stimmen
bei 9 Enthaltungen bewilligt. Wie ſchon bei der zweiten Be
ratung ſtimmte die ſozialdemokratiſche Fraktion
gegen die zweite Rate für den Panzerkreuzer A, während die
ſoßialdemokratiſchen Miniſter gehalten waren, in Ausführung des
Beſchluſſes der Reichstagsmehrheit für die Bewilligung zu ſtimmen.
Auf Antrag der Regierungsparteien wurden 4,5 Millionen Mark
zur Deckung der Mehrausgaben für die Reichsarbeiter bewilligt.
Die Mißtrauensanträge gegen den Reichsaußenminiſter wurden in
einfacher Abſtimmung gegen die Deutſchnationalen, die chriſtlich
nationalen Bauern, die Nationalſozialiſten und die Kommuniſten
abgelehnt.

Jn der dritten Beratung des
Sperrgeſeizes

für Rechtsſtreitigkeiten über ältere ſtaatliche Renten
(Standesherren) gab es noch eine kurze ſtaatsrechtliche Ausſprache
zwiſchen Dr. von Lindeiner-Wildau (Dtn.), Dr. Wunderlich (DVP.)
und Dr. Landsberg (Soz.) Landsberg vertrat im Gegenſatz
zu den beiden bürgerlichen Rednern den Standpunkt, das Geſetz
ſei nicht verfaſſungsändernd. Jn namentlicher Abſtimmung wurde
es mit 260 Stimmen des Zentrums, der Demokraten, der Sozial
demokraten, der Kommuniſten und der Deutſchen Bauernpartei
gegen 170 Stimmen der Rechten und der Deutſchen Volkspartei bei
6 Enthaltungen angenommen. Es iſt alſo keine verfaſſungsän-
dernde, ſondern nur eine einfache Mehrheit erzielt worden. Ju
riſtiſchen Jnſtanzen wird vorbehalten bleiben, feſtzuſtellen, ob das
Geſetz rechtsgültig iſt oder nicht.

Inzwiſchen waren neue Schwierigkeiten eingetreken.

Die Wirtſchaftspartei iſt verärgert, weil am Tage vorher
eine bodenreformeriſche Entſchließung angenommen
worden iſt. Sie ließ die Sozialdemokratie wiſſen, daß ſie

nun nicht für die Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes
ſtimmen werde. Jn dem Republikſchutzgeſetz befindet ſich aber der

Kaiſer-Paragraph,
der verfaſſungsändernd iſt und deshalb nur mit einer Zweidrittel-
mehrheit aufrecht erhalten werden kann. Dieſe Zweidrittelmehr-
heit iſt nur mit Hilfe der Wirtſchaftspartei zu erreichen. Die
Wirtſchaftspartei wäre nicht nötig, wenn die Kommuniſten für das
Republikſchutzgeſetz ſtimmen würden. Dieſe aber ſind für einen
Schutz der Republik nicht zu haben. Die Sozialdemokratie ſtand
alſo vor der Frage, ob ſie auf den Kaiſer-Paragraph verzichten
wolle, um die Reſte des Geſetzes zu retten. Sie trat deshalb im
Laufe der Plenarſitzung zu einer längeren Fraktionsberatung zu
ſenrmen. Das Ergebnis iſt, daß die Sozialdemokratie den Stand-

enkweder das Geſetz mit dem Kaiſer Paragraphen oder garnicht.

In den ſpäteren Nachmittagsſtunden begann die Debatte über
die

Getreide und Futtermittelzölle.
Die Sozialdemokratie ſchickte die Abgeordnete Sen der vor. Sie
wies, wie ſchon am Vortage der Abgeordnete Her tz, darauf hin,
daß die Sozialdemokratie durchaus landwirtſchaftsfreundlich ſei.

Sie lehne höhere Zölle ab,
weil ſie von deren Wert loſigkeit überzeugt ſei. Das Ergeb
nis der Zollerhöhungen werde nur eine höhere Belaſtung der Ver
braucher ſein. Die Sozialdemokratie ſei bereit geweſen, mit den
Landwirten das Getreidemonopol zur Ausſchaltung des
Zwiſchenhandels zu machen. Die Rednerin erklärte, auch wenn das
jetzt geſcheitert ſei, müßten die Bemühungen fortgeſetzt werden. Die
Sozialdemokratie werde auch nicht aufhören, eine Verbindung
zwiſchen Arbeitergenoſſenſchaften und Bauerngenoſſenſchaften her
zuſtellen. Bemerkenswert iſt, daß auch der deutſchnationale Abg.
Schiele vorbeugend bemerkte, er ſei der Auffaſſung, daß Zölle
allein nicht helfen. Die Haltung der Sozialdemokratie in den
Fragen des Getreidemonopols ſcheint auf klügere Landwirte doch
nicht ganz ohne Eindruck geblieben zu ſein. Auch der Zentrums
abgeordnete Dr. Hermes gab das Getreidemonopol noch nicht für
alle Zeit verloren. Er glaubte, daß vielleicht ein Erfolg beſchieden
geweſen ſei, wenn man längere Zeit zu Verhandlungen gehabt
haben würde.

Jm weiteren Verlauf der Debatte machte der Demokrat Tant
zen den Deutſchnationalen den Vorwurf, ſie hätten durch ihre
Haltung zum Getreidemonopol den Marxismus begünſtigt. Gegen
9 Uhr wurde abgeſtimmt. Es wurde die

Erhöhung der Getreidezölle

für Roggen von 5 M auf 6 A, für Weizen von 5.50 A auf
6.50 A. gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und der Kommuniſten angenommen. Auch die Zuſatzvereinbarung
zu dem deutſch-franzöſiſchen Handelsabkommen (Erhöhung des
Mehlzolls) wurde mit den gleichen Mehrheiten gegen die Linke
geſetzt. Jmmerhin iſt es der Sozialdemokratie gelungen, einen
Teil der Mehlzollerhöhung zurückzudrängen. Endlich wurde noch
eine Zentrumsentſchließung, die durch einen ſozialdemokratiſchen
Zuſatz verbeſſert iſt, angenommen. Dieſe Entſchließung verlangt
von der Reichsregierung, unverzüglich einen Geſetentzwurf vorzu
legen, wonach die aus der Beſeitigung der Zwiſchenzölle ſowie der
Zollerhöhung auf Lebensmittel fließenden Mehreinnahmen ver
wendet werden ſollen zur Förderung und zur Durchführung ſozialer

Die neuen Zölle.

Maßnahmen für minderbemittelte Volkskreiſe, insbeſondere kinder
reiche Familien.

Vor der Abſtimmung verlas Graf Weſtarp im Auftrage der
deutſchnationalen Fraktion eine Erklärung des Jnhalts, daß die
Zollvorlagen nur einen Teil der berechtigten Wünſche der Land
wirtſchaft erfüllten.

Schuld daran, daß die Zölle nicht höher geworden ſeien und das
Zollſyſtem nicht enger, ſei die Sozialdemokratie.

Dieſe Erklärung iſt alſo das genaue Gegenteil der kommuniſtiſchen
Behauptungen, die die Sozialdemokratie in die Front der Zoll
wucherer einreihen wollen. Die Erklärung Weſtarps wurde von
großem Lärm des ſtark beſetzten Hauſes begleitet.

Kommuniſten für den Kaiſer.
Vize präſident Graef (Dntl.) kann kaum ſeine freudige

innere Bewegung verbergen, als er verkündet:

„Das Republikſchutzgeſetz iſt gefallen.

Es iſt zwar eine Mehrheit für das Geſetz, aber die
notwendige Zweidrittelmehrheit fehlt.

Jn die letzten Vorte des Vizepräſidenten miſcht ſich ſchon der
brauſende Jubel der Deutſchnationalen, miſcht ſich das frenetiſche
Beifallsklatſchen der Nationalſozialiſten, miſcht ſich das Jubel
geheul der Kommuniſten.

Monarchiſten, Hakenkreuzler, Stkahlhelmer und Kommuniſten
haben ſich verbündek, um mit Hilfe der polikiſch bornierteſten Wirk-
ſchaftsparkei, dem Kaiſerparagraphen und dem ganzen Republik
ſchutzgeſetz ein Ende zu machen.

Bahn frei für Wilhelm 2., Bahn frei allen Feinden der Repu
blik!

Das iſt die Loſung dieſer Koalition unter ſchwarzweißrot, unter
Hakenkreuz und Sowäjetſtern.

Aber ſchon tritt

Reichsinnenminiſter Severing
an die Tribüne. 200 Monarchiſten und Kommuniſten ſpringen auf,
drängen vor und brüllen den Herold der Republik nieder. Der
ganze Haß gegen den Mann entlädt ſich in unerhörten Sturm-
Szenen. Wieder Kommuniſten und Deutſchnationale in einem
Gewühl, in einem Ruf: „Nieder mit Severing!“ Die
Kommuniſten ſchleudern das ganze Arſenal ihrer Schimpfworte
gegen den Miniſter.

„Arbeitermörer! Bluthund!“ gellt es immer wieder aus der
kommuniſtiſchen Ecke. Der deutſchnationale Vizepräſident, unfähig

Von der bürgerlichen Mehrheit des Reichstages gegen Sozialdemokraten beſchloſſen.
In der zollpolitiſchen Situation ſind nach den Be

ſchlüſſen des Reichstages vom Donnerstag, folgende Veränderun
gen eingetreten:

Gekreide:

Die Zwiſchenzölle für Weizen, Roggen und Hafer, die bisher je
RM. 5, für den Doppelzentner betrugen, ſollen aufgehoben wer
den. Vorausſichtlich im Juli treten die Sätze des deutſchſchwediſchen
Handelsvertrages (Schwedenzölle) in Kraft. Das ſind RM. 6.-—
für Roggen und Hafer, RM. 6.50 für Weizen. Die Abſichten auf
weitergehende Erhöhung der Zölle ſind verhindert worden.

Mehl:
Der Mehlzoll iſt durch den franzöſiſchen Handelsvertrag auf

RM. 11,5 für den Doppelzentner feſtgeſetzt. Die Rechtsparteien
verlangten den Abſchluß eines Zuſatzabkommens mit Frankreich,
das der Regierung die Freiheit geben ſollte, den autonomen Zollſatz
von RM. 18,75 einzuführen. Jn langwierigen Verhandlungen
konnte die Sozialdemokratie dieſe Gefahr beſeitigen. Es wird jetzt
beſtimmt, daß der Mehlzoll nur in dem bisher geltenden Verhält
nis zum Getreidepreis, alſo auf höchſtens RM. 14,50 feſtgeſetzt wer
den kann.

Vieh und Fleiſch:
Die Forderung der Rechtsparteien auf Gleichſetzung der Zölle

auf Lebendvieh mit den Zöllen auf Friſchfleiſch iſt abgewehrt wor-
den. Es bleibt vorläufig bei den bisherigen Sätzen. Die zollfreie
Einfuhr des Gefrierfleiſchkontingents bleibt in der bis-
herigen Höhe beſtehen.

Zucker:

Der bisherige Höchſtpreis von RM. 21, für den Zentner bleibt
erhalten. Es wird lediglich für die Monate Januar bis September
für Zinsverluſt, Lagerung, Schwund uſw. eine Entſchädigung von

RM. 15 je Monat gewährt. Die Zuckernotierung hat den Höchſt
preis noch niemals erreicht, die beträgt gegenwärtig etwa RM.
20, ſie wird alſo auch künftig 21 Mark nur wenig überſchreiten
können.

Bukler:
Es wird ein ſog. Erziehungszoll eingeführt. Der Butterzoll ſoll

oon RM 27,50 auf RM. 50, für den Doppelzentner erhöht, vom
1. Januar 1934 wird er auf RM. 40, und ab 1. Januar 1936 auf
RM. 30, geſenkt. Diefer Beſchluß hat allerdings noch keine prak
tiſche Bedeutung, da die neuen Sätze gegenüber den Meiſtbegünſti
gungsländern erſt in Kraft treten können, wenn eine Aenderung
des deutſchfinniſchen Handelsvertrages herbeigeführt ift.

Karkoffeln:

Der Zoll für Frühkartofeln, der RM. A, für den Doppelzent-
ner beträgt, wird bis 31. Auguſt verlängert. Der Zoll auf Spät-
kartoffeln wurde von RM. 1,50 auf RM. 2, erhöht. Die Ver-
tragszölle bleiben beſtehen, ſodaß auch die Erhöhung der ſelbſtän
digen Zollſätze ſich vorläufig nicht auswirken können.

a

Die Sozial demokratiſche Fraktion hat gegen
dieſe Beſchlüſſe geſtimmt, ſie ſind von der bürgerlichen Mehrheit

angenommen worden. Jn langen und ſchwierigen Verhandlungen
hat. die Sozialdemokratie aber trotzdem erreicht, daß die maßloſen
Zollerhöhungsanträge der agrariſchen Verbände und der Rechtspar-
teien weſentlich herabmindert worden ſind. Es muß vor allem feſt
gehalten werden, daß die Einfuhr von Gefrierfleiſch in
dem bisherigen Umfange erhalten bleibt, die Zölle auf
Vieh nicht erhöht werden, und ſchließlich auch der Höchſtſtpreis für
Zucker, abgeſehen von der geringen Entſchädigung, nicht geändert
worden iſt.



bis zum äußerſten, verlaßt ſeinen Sitz. Die Sitzung iſt unter
brochen.

In der Pauſe kommt es zu leidenſchaftlichen Auftritten
zwiſchen Abgeordneten der Wirtſchaftspartei, des Zentrums, der
Demokraten und der Sozialdemokraten. Der Reichsminiſter Dr.
Wirth macht den Führer der Volksrechtspartei Dr. Bredt ver
antwortlich für dieſen ſchwarzen Tag. Breitſcheidt ruft Herrn
Dr. Bredt zu: „Sie waren und ſind ein Streber, wo Sie auch ſein
mögen.“

Bredt verſucht ſich auf Breitſcheidt zu ſtürzen.

Sozialdemokratiſche Abegordnete halten den dreifachen Doktor von
einem tätlichen Angriff ab.

Inzwiſchen iſt Löbe auf dem Präſidentenſtuhl erſchienen. Er.
kündigt ſchärfſte Maßnahmen an, wenn Abgeordnete den Miniſter
am Reden verhindern werden.

Severing ſpricht leidenſchaftlich bewegt. Er kündigt an,
daß die Republik die geſetzgeberiſche Lücke, die der heutige Tag ge
riſſen habe, ſo raſch als möglich ausfüllen müſſe. Er habe die Ab
ſicht, ſchon in der Sommertagung des Parlaments einen Geſetzent
wurf vorzulegen. Stürmiſcher Beifall bei den Sozialiſten und in
der Mitte. Da nimmt ſich Severing den kleinen Führer der Wirt
ſchaftspartei vor, den Berliner Bäckermeiſter Drewitz. Ge
rade Herr Drewitz, deſſen Partei jetzt das Geſetz zu Fall brachte,
hat im Jahre 1923 von Severing auf Grund des Republikſchutzge
ſetzes ſchärfſte Maßnahmen verlangt. Severing ſchließt, gegen
die Rechte gewandt: „Machtlos ſind die Reichsregierung und die
Länderregierungen auch jetzt nicht. Noch bieket uns die Verfaſſung
Waffen gegen die Feinde der Republik!“

Minutenlang rufen die Sozialdemokraten Beifall. Kommuniſten
ſchrien „Rot Front!“ Das Haus iſt in großer Erregung.

Nach einigen Zweifeln über die Auslegung der Geſchäftsord
nung wird eine

Debatte über die Erklärung Severings
eröffnet. Der Kommuniſt Pieck hält eine marktſchreieriſche Rede.
Er kündigt den bewaffneten Aufſtand an. Natürlich nur unter dem
Schutze der Jmmunität. Wenn dann kommuniſtiſche Anhänger den
politiſchen Hanswurſt ernſt nehmen und zur Waffe greifen, wird
Herr Pieck ebenſo ſicher verkünden, daß nur eine verbrecheriſche
Polizeiprovokation vorliege.

Der Wirtſchaftsparteiler Dr. Bredt hält eine Rede, die den
jenigen Abgeordneten nicht ganz Unrecht gibt, die ihm zurufen:

„Der Politiker Bredt habe ein Brett vor dem Kopf“,
Er erklärte, ſeine Partei habe das Republikſchutzgeſetz zu Fall ge
bracht, weil die Regierungsparteien bei der geſtrigen Verhandlung
einer bodenreformeriſchen Entſchließung in der Form nicht genug
Rückſicht auf die Wirtſchaftspartei genommen hätten. Welch eine
Partei, welch eine Parteiführungl Weil dieſem Ueberakademiker
nicht genug gehuldigt worden iſt, übernimmt er die Verantwortung
aus kleinlichſter Eitelkeit und jämmerlichſtem Rachegefühl für den
Sturz des Republikſchutzgeſetzes. So etwas nennt ſich eine deutſche
Partei. So wird in Deutſchland Geſchichte gemacht. Solche Ge
ſtalten entſenden deutſche Bürger in das Parlament.

Damit dieſer Tag den lächerlichſten Abſchluß finde, nimmt noch
der Schmierenkommödiant des Reichstages, der Nationalſozialiſt
Straſſer, das Wort. Mit heiſerem Bierbaß gröhlt er in das
Haus

„Lieber ſterben, als unfrei leben!“

Nun lacht wirklich der ganze Reichstag, denn man weiß ja, daß
dieſer Mann mit der Parole: „Lieber tot als Sklav“ nicht einmal
den Müt aufbringt, an Gerichtsſtelle zu erſcheinen.

Damit iſt die Debatte über Severings Erklärung erledigt. Es
bleibt bei ſeiner Ankündigung. Das neue Geſetz wird kommen. Eine
kleine Komödie leiſten ſich die Kommuniſten noch zum Schluß. Jhr
Thälmann ruft dem Miniſter Severing zu: „Geſinnungs-
lump!“ Loebe weiſt das Männlein ſofort aus dem Saal, Ge
horſam geht nicht nur der allerhöchſte Kriegsherr aller deutſchen
Weltrevolutionäre hinaus, ſondern die übrigen Helden von „Rot
Front“ folgen ihm ohne Ausnahme. Dieſelben Heroen, die eben
erſt den blutigen Aufſtand verkündet hatten. Kaum aber ſind ſie
draußen, ſo ſchleichen ſie ſich einer nach dem anderen wieder hinein.
Warum? Es hate ſich das Gerücht verbreitet, es ſtehe noch eine
namentliche Abſtimmung bevor. Bleiben ſie dabei aus dem Saale,
ſo koſtet das pro Naſe 25 Mark und ſoviel iſt ihnen denn doch die
ganze Weltrevolution nicht wert

Jn mitternächtlicher Stunde was das Parlament noch verſam
melt. Allmählich dämpfte Müdigkeit die Erregung.

Abſchluß.
Nachts 1 Uhr ſchloß dann Präſident Löbe die Tagung des

Reichstages mit einer Kundgebung zur Erinnerung an das vor
zehn Jahren beſchloſſene Verſailler Friedensdiktat. Der Proteſt, ſo
erklärte er, den vor zehn Jahren die deutſche Regierung gegen die
Beſchuldigung von der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege erhoben
habe, beſtehe auch heute noch fort. Auch ſonſt mehrten ſich in der
ganzen Welt die Stimmen, die ſich gegen die Beſchuldigung wenden.
Der Präſident gab der Hoffnung Ausdruck, daß es der weiteren
Aufklärung gelingen würde, recht bald die Beſeitigung dieſer Be
ſchuldigung zu bringen. Die Abgeordneten hatten ſich während der
Erklärung von den Plätzen erhoben, während die Kommuniſten den
Saal verließen. Der Präſident erhielt am Schluß der Sitzung, die
ununterbrochen 15 Stunden gedauert hatte, die Ermächtigung, den
Reichstag für eine Spätſommertagung, deren Termin noch nicht
feſtſteht, einzuberufen.

Zum Konkordat.
Die Preußiſche Landtagsfraktion der Deutſchen Volks

partei hat am Donnerstag beſchloſſen, das Konkordat auch dann
abzulehnen, wenn für die evangeliſchen Kirchen ähnliche Verträge
geſchloſſen werden würden, da ſie das Konkordat an ſich für unan
nehmbar halte.

Jm Staatsratsausſchuß ließ das Zentrum am Donnerstag
durch Oberbürgermeiſter KaſchnyRatibor ſeine Zuſtimmung
zum Konkordat und zugleich ſeine Bereitſchaft erklären, über das
Konkordat hinaus einen Abſchluß ähnlicher Geſtalt mit ven evange
liſchen Landeskirchen zu fördern.

Die ſozialdemokratiſchen Vertreter äußerten ſich ebenfalls zu
ſtimmend.

Das Plenum des Staatsrats befaßt ſich am Freitag mit dem

Konkordat, 6Gefährliche Spielereien.
Die Kommuniſten haben in Berlin anläßlich der Anti

kriegskundgebungen des Stahlhelms und verwandter Verbände zur
Gegendemonſtration aufgerufen.

Dazu erfahren wir, daß die illegale Gauleitung BerlinBran-
denburg des Rotfront-Bundes an alle Berliner RotfrontAbteilun
gen den Befehl gegeben hat, ihre Anhänger zu mobiliſieren und am
Freitag geſchloſſen aufmarſchieren zu laſſen. Dieſer Aufmarſch wird
als Generalprobe für die von der KPD am 4. Auguſt geplan
ten AntikriegsDemonſtratiauen bezeichnet.

wwrewoſsmeeeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee et

Die Reichsregierung und der Reichspräſident haben der Oeffent
lichkeit zum 28. Juni, dem zehnjährigen Gedenktage der Unter
zeichnung des Verſailler Vertrages eine Kundgebung
an das deutſche Volk übermittelt. Darüber hinaus lehnen ſie eine
Teilnahme an allen privaten, auch an den angeblich überpartei-
lichen Veranſtaltungen an dieſem Tage ab, Eine amtliche Beteili
gung der Behörden an ſolchen Kundgebungen wird nicht ſtatt
finden. Demzufolge hat auch die preußiſche Staatsregierung die
Univerſität Berlin erſuchen laſſen, eine Kundgebung am 28. Juni
nicht abzuhalten.

Dieſe ſtille und würdige Form des Tages von Ver-
ſailles zu gedenken, entſpricht der bisherigen Haltung aller Reichs
regierungen. Jn ſtiller energiſcher, erfolgreicher Arbeit haben ſie
an der Wiederherſtellung der vollen Freiheit und Souveränität des
deutſchen Volkes gearbeitet, während lärmendes Revanchegeſchrei
und inhaltsloſe Racheſchwüre von rechts her ihre Arbeit zu durch
kreuzen ſuchte.

Die würdige Haltung der Regierungen hat einen Wutſchrei auf
der Rechten hervorgerufen. Die rechtsradikalen Organiſationen
hatten geplant, unter der Maske überparteilicher Kundgebungen
ſchwarz weißrote deutſch nationale Demonſtra-
tionen zu veranſtalten, der andere Verbände, vor allem aber die
Behörden und der Reichspräſident, den Rahmen geben ſollten. Das
hätte gerade noch gefehlt, daß einer der traurigſten Gedenktage der
deutſchen Geſchichte Anlaß dazu gegeben hätte, daß ehrliche Demon
ſtranten und amtliche Stellen als Staffage gedient hätten für
Reklamekundgebungen für die famoſen Hugen-
bergſchen Volksbegehren!

t e
An das deutſche Volkl

Der von dem Reichspräſidenten und der Reichsregierung an
läßlich der 10jährigen Wiederkehr der Unterzeichnung des
Verſailler Vertrages „An das deutſche Volk“ ge-
richtete Aufruf hat folgenden Wortlaut:

„Der heutige Tag iſt ein Tag der Trauer. Zehn Jahre
ſind verfloſſen, ſeit in Verſailles deutſche Friedensunterhändler ge
zwungen waren, ihre Unterſchrift unter eine Urkunde zu ſetzen,
die für alle Freunde des Rechts und eines wahren Friedens eine
bittere Entäuſchung bedeutete. Zehn Jahre laſtet der Vertrag auf
allen Schichten des deutſchen Volkes, auf Geiſtesſeben und Wirt-
ſchaft, auf dem Werk des Arbeiters und des Bauern, Es hat zäher
und angeſtrengter Arbeit und einmütigen Zuſammenſtehens aller
Teile des deutſchen Volkes bedurft, um wenigſtens die ſchwerſten
Auswirkungen des Verſailler Vertrages abzuwenden, die unſer
Vaterland in ſeinem Daſein bedrohten und das wirtſchaftliche Gedei
hen ganz Europas in Frage ſtellten

Deutſchland hat den Vertrag unterzeichnet, ohne damit anzuer-
kennen, daß das deutſche Volk der Urheber des Krieges ſei. Dieſer
Vorwurf läßt unſer Volk nicht zur Ruhe kommen und ſtört das

Preußiſcher Landtag.
Der Landtag überwies am Donnerstag zunächſt einen Uran

trag der Deutſchen Volkspartei über die Sperrung der Aus
zahlung der Oſtpreußenhilfe gegenüber dem Landwirt
ſchaftsverband Oſtpreußen ohne Ausſprache dem Hauptausſchuß.

Das Haus befaßte ſich dann mit dem ſozialdemokratiſchen An
trag, die Zahl der Mitglieder des bereits eingeſetzten Unter
ſuchungsausſchuſſes zur Nachprüfung der Kreditgewährung der
Preußenkaſſe an die Landbund- und RaiffeiſenGenoſſenſchaften
und deren Kreditgebarung auf 15 feſtzuſetzen. Die Rechtsparteien
beantragten, die Zahl der Mitglieder des Unterſuchungsausſchuſſes
auf 21 feſtzuſetzen. Beide Anträge wurden abgelehnt. Hierauf
ſtellten die Sozialdemokraten den Antrag, die Zahl der Mitglieder
des Ausſchuſſes auf 29 zu erhöhen. Dieſer Antrag wurde mit
Mehrheit von den Regierungspatreien und Kommuniſten gegen die
Rechtsparteien angenommen. Die Rechtsparteien hatten den An
trag geſtellt, den Ausſchuß mit 21 Mitgliedern zu beſetzen, weil ſie
hofften, bei dieſer Zuſammenſetzung die Mehrheit des Ausſchuſſes
zu erlangen und ſtimmten deshalb gegen die Beſetzung desſelben
mit 15 und 29 Mitglieder.

Anſchließend wird in 2. und 3. Leſung ohne Ausſprache der Ge
ſetzentwurf zur Schaffung eines weiteren Diſziplinarſenats bei dem
Oberverwaltungsgericht gegen die Stimmen der Rechtsparteien an
genommen. Es folgt die 2. und 3. Leſung des Geſetzentwurfs über
die Aufhebung des kommunalſtändiſchen Verbandes der Altmark.
Es handelt ſich hierbei um übriggebliebene öffentlich-rechtliche Kör
perſchaften aus der vergangenen ſtändiſchen Periode,
die mit der allgemeinen Landesorganiſation in faſt keinem Zuſam-
menhang ſtehen. Der Geſetzentwurf wird in beiden Leſungen ange
nommen. Angenommen wird ferner der Geſetzentwurf über die
Bereitſtellung von weiteren Staatsmitteln zur Ausführung von
Bodenverbeſſerungen auf ſtaatlichen Domänen. Der mündliche
Bericht des Hauptausſchuſſes über Steueranträge wird auf Antrag
der Sozialdemokraten vom Hauſe an den Hauptausſchuß zurückver-
wieſen. Ebenfalls an den Hauptausſchuß zurückverwieſen wird
ſchließlich noch der Hauptausſchußbericht über einen deutſchnationa
len Entſchließungsantrag, der die Kraftfahrzeugſteuer erhöhen
will.

Nächſte Sitzung Montag, den 1. Juli, mittags 12 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſtehen die Anträge über die Notlage der Grenzmark
und der Staatsvertrag mit der Kurie.

Noch 745000 Erwerbsloſe.
Die Enklaſtung des Arbeitsmarkkes

hat ſich, wie amtlich mitgeteilt wird, in der erſten JuniHälfte fort
geſetzt allerdings in verlangſamtem Maße, wie dies ſchon aus
den vorläufigen Berichten der Landesarbeitsämter hervorgeht.
Nach den endgültigen Feſtſtellungen der Reichsanſtalt betrug die

Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherung am 15. Juni rund 745 000,
alſo 62 000 weniger als am 31. Mai. Jn der Kriſenfürſorge hat
eine kleine Erhöhung der Unterſtützungsziffer um rund 3000 Per
ſonen ſtattgefunden.

Der Rückgang der Arbeitsloſenziffer hat alſo den Erwartungen
entſprochen. Jm Juni dürfte die Reichs anſtalt für Arbeits
loſeverſicherung zum erſten Male wieder einen Ueberſchuß
aufweiſen und zwar etwa in Höhe von 5-6 Millionen. Jm Mai
hat alſo die Reichsanſtalt zum letzten Mal Darlehen des Reiches in
Anſpruch genommen.

Der induſtrielle Arbeitsmarkt iſt immer noch ſtagnierend, der
ſaiſonmäßige geſättigt. Der Bergbau weiſt verhältnismäßig gute
Beſchäftigung auf. Der Beſchäftigungsgrad der Metallinduſtrie iſt
nöch ſchwankend. In BerlinBrandenburg iſt eine kräftigere Zu
nahme der Arbeitsloſigkeit unter den weiblichen Arbeitskräften feſt

10 Jahre Verſailler Vertrag.
Die Reichsregierung lehnt die Teilnahme an dem nationalen Rummel ab.

Vertrauen unter den Nationen. Wir wiſſen uns eins mit allen
Deutſchen in der Zurück weiſung der Behauptung der allei
nigen Schuld Deutſchlands am Kriege und in der feſten Zuver
ſicht, daß dem Gedanken eines wahren Friedens, der nicht auf Dik
taten, ſondern nur auf der übereinſtimmenden und ehrlichen Ueber
zeugung freier und gleichberechtigter Völker beruhen kann, die Zu
kunft gehört.

Berlin, den 28. Juni 1929.
Der Reichspräſidenk. gez. von Hindenburg.

Die Reichsregierung. gez. Müller.
gez. Streſemann, gez. Groener, gez. Curtius, gez. Dr. Wirth,
gez. Dr. Schätzel, gez. Wiſſell, gez. Dr. Hilferding, gez. Severing,

gez. Dietrich, gez. v. Guerard, gez. Dr. h. c, Stegerwald.

Doch London
Die inkernatl. Konferenz wird kaum vor dem 1. Auguſt ſtaktfinden.

Paris, 28. Juni. (EF.) Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt
heute noch einmal der engliſchen Regierung auseinanderzulegen,
daß die internationale Regierungskonferenz zur Durchführung des
Youngplanes nicht in London ſtattfinden könne. Der fran
zöſiſche Widerſtand gegen London und damit auch gegen Macdonald
als Konferenzleiter, iſt jedenfalls ſo groß, daß Poincare entgegen
ſeinen bisherigen Abſichten eine Vertagung des Konferenzbeginns
in den Auguſt hinein in Kauf nehmen will. Damit wäre ſo er
klärt man hier eine ausgiebige Vorbereitung des Verhandlungs
programms geſichert und damit wiederum wäre ein raſcherer Ab
lauf der Konferenz ſelbſt möglich. Für einige Tage aber könne
ſelbſt Macdonald von London verreiſen, um ſo mehr, als er eine
zeitlang die Abſicht gehabt habe, nach Waſhington zu fahren.

Mit der Unterbrechung des Konferenzbeginns hat ſich Poincare
ſeine parlamentariſche Situation erfſchwert. Das Schuldenab
kommen mit Amerika muß vor dem Beginn der Konferenz ratifi
ziert werden. Die Gefahr, in die ſich die franzöſiſche Regierung
aus Abneigung gegen die engliſche Arbeiterregierung gebracht hat,
beſteht alſo darin, daß ſie das widerſtrebende Parlament zu einer
Bindung auf 58 Jahre gegenüber Amerika zwingen muß, bevor ſich
Deutſchland im Youngplan Frankreich gegenüber zur Reparations
zahlung gebunden hat.

Trotzdem erklärt „Petit Pariſien“ ſchon jetzt, daß
die Konferenz letzten Endes doch in London zuſammenkreken

werde, da ſich Deutſchland und Belgien den engliſchen Wunſch an
geſchloſſen hätten und Italien wahrſcheinlich das Gleiche tun werde.
Als Datum für den Beginn der Konferenz bezeichnet man in Paris
nach wie vor den 1. Auguſt. Das Organiſationskomitee der inter
nationalen Reparationsbank werde nämlich nicht vor dem 20. Juli
zuſammentreten können, um die Statuten der Bank auszuarbeiten.

[ccc-——
zuſtellen, ſie erklärt ſich hauptſächlich aus der Abſchwächung des Ar
beitsmarktes der Textilinduſtrie und des Bekleidungsgewerbes, die

allerdings ſtark ſaiſonmäßig bedingt iſt. Jm Baugewerbe
ſcheint ſich der Arbeitsmarkt etwas gebeſſert zu haben; geklagt wird
nur im Rheinland und in Schleſien. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
ſind im allgemeinen, obwohl der Etat noch nicht verabſchiedet iſt,
bereits größere Mittel für öfentliche Bauten und Wohnungsbauten
bereitgeſtellt worden.

Was wird die Zukunft bringen? Eine weitere Erleichterung iſt
von eder Herabſetzung des Ueberzinſes der Banken,
die am 17 Juli erfolgen ſoll, zu erwarten; fie bedeutet Krediterleich
terung. Dazu kommt die beachtenswerte Tatſache, daß die Ausfuhr
in der Metallinduſtrie, vor allem die Ausfuhr von Maſchinen und
Produkten der Kleineiſeninduſtrie kräftig angezogen hat.
Man darf hoffen, daß von der Metallinduſtrie, ſoweit ſie als
Schlüſſelinduſtrie in Frage kommt, eine gewiſſe Belebung des Ar
beitsmarktes ausgehen wird. Das alles wird allerdings in dieſem
Jahr kaum mehr eine weſentliche finanzielle Erholung der Reichs
anſtalt ſichern. Vielleicht ſinkt die Hauptunterſtütztenziffer noch un
ter 700 000. Prophezeiungen für weiter hinaus ſind jetzt, nachdem
ſich der Rückgang verlangſamt hat, ſchwierig. Für Mitte Juli rech
net man mit einer Unterſtütztenziffer von rund 700 000. Gegen
wärtig liegen wir in der Geſamtarbeitsloſenziffer noch immer um
100 000 über dem Stand des Vorjahres.

Das Arbeitsloſen-Problem.
Der Sachverſtändigenausſchuß

zur Unterſuchung des Arbeitsloſenproblems tritt im 2. Juli im
Reichsarbeitsminiſterium zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Er
beſteht aus 22 Vertretern des Reichstages, der Arbeitgeber Arbeit
nehmer und öffentlichen Körperſchaften, ſowie aus 22 Stellvertre
tern. Dazu kommen dann noch als Mitglieder des Ausſchuſſes Dr.
Syrup, der Präſident der Reichsanſtalt, Dr. Derſch, der Prä
ſident des Spruchſenates für Arbeitsloſenfragen, Profeſſor Götz
Briefs, Stadtrat Fiſcher Nürnberg und Profeſſor v. d.
Heyde.

Die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion im
Ausſchuß ſind Graßmann und Aufhäuſer, die Vertreter
der freien Gewerkſchaften Spliedt und Dr. Böcker vom
ADGB. Jhre Stellvertreter Löhrke vom Landesverband und
Drügemüller vom Baugewerksbund. Der Vertreter des Afa
bundes iſt Fritz Schröder, ſein Stellvertreter Dr. Croner.

In der erſten Sitzung wird ſich der Ausſchuß nach einem Bericht
des Vertreters des Reichsarbeitsminiſteriums, Miniſterialdirektor
Dr. Zweigert, zunächſt mit der Abgrenzung ſeines Arbeitspro
gramms zu befaſſen haben. Die Aufgabe des Ausſchuſſes lautet
nach dem Vorſchlag der Regierung: Welche Maßnahmen ſind zur
endgültigen Reform der Arbeitsloſenverſicherung notwendig, um die
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsvermittlung
finanziell leiſtungsfähig zu erhalten, ohne daß dadurch ihre ſozialen
und wirtſchaftlichen Aufgaben gefährdet werden? t

Proteſt der Kriegsbeſchädigten.
Der dem Reichsarbeitsminiſterium angegliederte Reichsausſchuß

der Kriegsbeſchädigtenfürſorge hat ſich entſprechend einem Vorſchlag
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten gegen den Plan der
Kriegsrentenanrechnung auf Arbeitsloſenunterſtützung gewandt. Jn
einer einſtimmig angenommenen Entſchließung wurde betont, es
würde dem in der Arbeitsloſenverſicherung anerkannten Grundſatz
der Leiſtung und Gegenleiſtung direkt widerſprechen, wenn bei glei
cher Beitragsleiſtung die Kriegsbeſchädigten ſchlechter geſtellt wür
den als die übrigen Arbeitnehmer. Es ſei nicht richtig, daß die
Kriegsbeſchädigten die Arbeitsloſenverſicherung beſonders belaſte-
ten. Vielmehr ſei bei ihnen die Erwerbsloſigkeit viel niedriger als
bei den geſunden Arbeitnehmern. Reichsregierung und Reichstag
werden dringend erſucht, es bei der bisherigen Regelung zu be
laſſen.
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Antifaſchiſtiſche Demonſtration in ver Schweiz.
Bern, 27. Juni. (Eig. Drahtb.) Jn Bellinzonga wurde am

Donnerstag durch Unbekannte das Wappenſchild am faſchiſtiſchen
Vereinshaus heruntergeriſſen und fortgeſchafft. Jnfolge der italie
niſchſchweizeriſchen Spannung kommt dieſem Zwiſchenfall größere
Bedeutung zu.

Joſef Wauters ſchwer erkrankt.
Brüſſel, 27. Juni. (Eig. Drahtb.) Der frühere ſozialiſtiſche Ar

beitsminiſter und politiſche Leiter des „Peuple“, Joſef Wauter's,
iſt ſeit mehreren Wochen ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand gibt ſeit
Mittwoch zu ſchwerſten Beſorgniſſen Anlaß.

Wauters iſt neben Vandervelde der hervorragendſte Führer der
belgiſchen Arbeiterpartei. Er erfreut ſich nicht nur in den breiteſten
Schichten der Partei des ganzen Landes, ſondern auch in allen
Kreiſen der Bevölkerung außerordentlicher Beliebtheit und größter
Wertſchätzung. Gegneriſche Politiker, darunter Miniſterpräſident
Jaspär und Außenminiſter Hymans haben ihn wiederholt an
ſeinem Krankenlager aufgeſucht. Auch der König ließ ihn verſchie
dentlich beſuchen. Trotz furchtbarer Leiden hat der Kranke bis
heute noch an den öffentlichen GFeigniſſen regen Anteil genommen.

Die Iſolierung Ludendorffs ſcheint ſich jetzt zu vollenden. Wie
man erfährt, iſt vor wenigen Tagen die Reichsorganiſation des
Frontkriegerbundes, die bisher zu den treueſten Anhängern des
Generals zählte, aus dem von Ludendörff gegründeten und geleite
ten Tannenbergbund ausgetreten. Dieſer iſt damit zu einer hoff-
nungsloſen Splittergruppe herabgeſunken. Ludendorff
hat das Amt eines Ehrenpräſidenten beim Frontkriegerbund inzwi-
ſchen niedergelegt.

Kleine Chronik.
Ein Paſtor als Fememord-Protektor.

Die Samthandſchuhe eines Gerichis.

Die zweite Große Strafkammer des Berliner Landgerichts J
verurteilte den Pfarrer Krieger aus Eſchefeld wegen Ver
gehens gegen das Republikſchutzgeſetz in Abände-
rung der von der Vorinſtanz ausgeſprochenen Gefängnisſtrafe von
drei Monaten zu 600 Mark Geldſtrafe.

In deutſchvölkiſchen Schmutzblättern, dem „Reichswart“ und
dem „Völkiſchen Herold“, war am 3. Auguſt 1928 ein Artikel dieſes
merkwürdigen Dieners der chriſtlichen Kirche erſchienen: „So geht
man mit der Wahrheit um“. Als Motto ſtand darüber: „Die Hel
den ins Loch, die Schieber auf den Thron. Das iſt in
Neudeutſchland die Staatsraiſon“. Es war die „be
ſcheidene Geſchichte eines Briefes“, den Krieger an den Fememör-
der Schulz ins Gefängnis gerichtet hatte, eines Geburtstagsglück-
wunſches an dieſen, ihm perſönlich bekannten „Ehrenmann“, der
gemäß dem Antrag eines jüdiſchen Staatsanwaltes zum Tode ver
urteilt ſei, und auf deſſen tapferes deutſches Haupt Gottes Segen
herabgefleht wurde.

Die Richter milderten ihm ſeine ſchwere Strafe, nahmen von
den drei Monaten zwei weg und verwandelten auch dieſen einen
Monat noch in ſechs hundert Mark Geldſtrafe. Vielleicht
fpricht die nächſte Jnſtanz dieſen würdigen Gottesmann, Couleur
ſtudenten, Fememörder- und Kommuniſtenſchützer, noch gar voll
ends frei?

Ein jugendlicher Brandſtifter. Der 17jährige Schloſſerlehrling
Hans Kunze aus der Berliner Culmſtraße, der unter dem drin
genden Verdacht der Brandſtiftung verhaftet worden war, hat jetzt
geſtanden, eine Reihe von Bränden gelegt zu haben. Vor allem
räumte er die Brandſtiftungen in der Culmſtraße ein, wohin die
Feuerwehr vor einigen Wochen in einer einzigen Nacht ſechsmal
gerufen worden war. Kunze hatte die Feuerwehr dreimal ſelbſt
alarmiert. Außerdem konnte der Nachweis erbracht werden, daß
Kunze einen Dachſtuhl in der Habsburger Straße angezündet hat,
ebenſo eine Tiſchler-Werkſtatt und zwei Häuſer in der Potsdamer
und in der Großgörſchen-Straße. Kunze war ferner das Haupt
einer jugendlichen Diebesbande. Jn einem Keller, den er als Un
terſchlupf gemietet hatte, fand ſich eine Menge Diebesgut vor.

Die Schweriner Mehlfälſchungen. Die beiden im Zuſammen
hang mit der Affäre der Schweriner Mühlwerke verhafteten Per
ſonen, Obermüller Pohle und Geſchäftsführer Fiſcher, haben ge
ſtanden, an Mehlfälſchungen bei den Lieferungen an die Heeres
verwaltung beteiligt geweſen zu ſein. Dem von dem Getreide der
Heeresverwaltung in Lohnmüllereien hergeſtellten Mehl wurde
während des Mahlens Nachmehl hinzugeſetzt und dafür dieſelbe
Gewichtsmenge an Getreide zurückbehalten. Dieſe Unregelmäßig
keiten ſind in den Jahren 1924-28 erfolgt. Fiſcher gab an, er habe
die Mehlfälſchungen vorgenommen, um als Leiter der Mühlwerke
eine gute Bilanz zu erzielen und ſich dadurch ſeine Poſition zu
ſichern. Gegen die Getreidefirma Löwenthal, Nord u. Co., die als
Mitinhaberin der Schweriner Mühlwerke der Teilnahme an den
Unregelmäßigkeiten verdächtig war, haben die bisherigen Ermitt-
lungen keinerlei belaſtende Momente ergeben. Die beiden Verhaf-
teten wurden aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Die Heeresver
waltung dürfte durch die Affäre ſchwer geſchädigt ſein.

Schweres Brandunglück. Bauarbeiter der Berliner Unter
grundbahn entdeckten am Donnerstag, wie aus einem Zimmer des
erſten Stockes im Hauſe Landwehrſtraße 16a dicke Rauchſchwaden
aufſtiegen. Sie gingen in das Haus und ſahen, daß in der Woh
nung des Schwerkriegsverletzten Wieſe Feuer ausgebrochen war.
Das Bett Wieſes ſtand in Flammen. Der Kriegsbeſchädigte, dem
beide Beine abgenommen ſind, befand ſich allein in der Wohnung,
während ſeine Frau in der Waſchküche arbeitete. Er hatte ſich eine
Pfeife anzünden wollen und dabei das Bett in Brand geſetzt. Da
er völlig hilflos iſt, wäre er in den Flammen umgekommen,
wenn die Arbeiter nicht das Feuer entdeckt hätten und raſch löſchen
konnten.

Schwäbiſcher Weltruhm, Eine eigenartige Berühmtheit hat der
Stuttgarter Staatsanwalt Cuhorſt mit dem jüngſt durchge
führten Balzac Prozeß erzielt. Ein Londoner Weltblatt, „The
Morningpoſt“, widmet dem Sittlichkeitseiferer folgende Zeilen: „Jn
ſeinem Eifer, Bücher zu verbieten, die vielleicht nicht ganz bürger
lichen Moralgeſetzen entſprechen, hat der Staatsanwalt in Stutt
gart einen dortigen Verleger wegen Abdrucks einer Erzählung aus
den „Tolldreiſten Geſchichten“ verurteilt. Daß der Verfaſſer dieſer
Geſchichte Balzac war und daß Balzac bereits vor 80 Jahren ge
ſtorben iſt, ſcheint dem übereifrigen Staatsanwalt nichts ausgemacht
zu haben. Vielleicht wird nächſtens „Madame Bovary“ von Flau-
bert verboten werden und Württemberg für ſich in Anſpruch neh
men, auch Flaubert noch nachträglich vor den Staatsanwalt zu
bringen.“

Dreiſtündiges Fernbeben. Am Donnerstag nachmittag gegen 14
Uhr bgannen die Erdbebeninſtrumente ein ſtarkes Fernbeben auf
zuzeichnen. Der Herd befindet ſich vermutlich im ſüdlichen Pajzifik.
Die Aufzeichnung der Wellenbewegung dauerte über drei Stunden.
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Die Fran zu Tode geprügelt.
Das Schwurgericht Krems (Oeſterreich) verurteilte den 29jäh-

rigen Karl Haumer wegen Mordes an ſeiner eigenen Frau
zu 15 Jahren ſchweren Kerkers, verſchärft durch einen
vierteljährlichen Faſttag und Dunkelhaft am Tage der Tat. Der
Angeklagte hatte die Frau geheiratet, nachdem ſie bereits zwei Kin
der von ihm zur Welt gebracht hatte. Darauf wurde er von ſeinen
reichen Eltern, die die Heirat nicht billigten, enterbt. Die Ehe ver
lief nicht glücklich. Der Angeklagte mißhandelte ſeine Frau faſt
täglich und bedrohte ſie auch einmal mit einem Stilett. Als der
Angeklagte nach längerer Abweſenheit nach Hauſe zurückkehrte, be
kam er es mit der Eiferſucht zu tun. Er fragte Frau und Kinder,
ob während ſeiner Abweſenheit jemand im Hauſe geweſen ſein Das
wurde verneint. Dann ſchlug er auf ſeine Frau in brutalſter Weiſe
mit einem eiſenbeſchlagenen Riemen ein. Die-Frau fiel
zu Boden, aber der Angeklagte peitſchte ſie wieder auf, faſte ſie am
Halſe und drückte ſie mit ſolcher Wucht zu, daß das Zungen
bein geknickt wurde. Dann warf er ſie wieder zu Boden
und verlangte von ihr ein Geſtändnis. Die Frau beteuerte erneut
ihre Unſchuld. Der Angeklagte ſchlug aber immer heftiger und
zwar jetzt mit einem Stock auf ſie ein bis der Griff des
Stockes abbrach. Als die Frau regungslos im Bett lag,
ſchlug er weiter zu, bis ihm der Arm vor Müdigkeit er
lahmte. Schließlich bemerkte er, daß die Frau tot war. Cinem
Nachbarn gegenüber äußerte er heuchleriſch, ſein „liebes Weiberl“
ſei ihm geſtorben. Einen Gendarmerieinſpektor, der die erſte Un
terſuchung führte, ſagte er, ſeine Frau habe den Krampf bekom-
men. Er mußte aber dann doch mit der Wahrheit herausrücken.

Blitzſchlag in den Preußiſchen Landtag.

Zerſtörungen auf dem Dach des Gebäudes.

Während einer Sitzung des preußiſchen Landtages ging ein
ſchweres Gewitter über Berlin nieder. Der Blitz ſchlug in das Land
tagsgebäude ein und zerſtörte einen Dach-Aufſatz.

Nokwehr? Jn der Fruchtſtraße in Berlin erſchoß der Händ
ler Franz Willkop den 5S1jährigen, bei ihm wohnenden Kellner
Hermann Gall. Willkop gibt an, er habe in Notwehr gehandelt, da
Gall auf ihn mit einem Meſſer eingedrungen, ſei. Zwiſchen den bei
den war es ſchon öfter zu Streitigkeiten gekommen, weil Gall häu
fig ſtark betrunken nach Hauſe kam. Das war auch am Vorabend
der Tat wieder der Fall geweſen. Gall hatte Willkop telephoniſch
um Bezahlung ſeiner Zeche in einetn Reſtaurant und ſpäter auch
die Begleichung einer von ihm benutzten Taxe erſucht. Willkop
war der Forderung jedoch nicht nachgekommen. Darauf kam es
noch am Abend zu einem heftigen Streit, der nach Willkops An
gaben am anderen Morgen von Gall von neuem begonnen
wurde.

Die ſchwediſchen Ozeanflieger haben nach einer hier eingetroffe
nen Meldung ihren Flug abgebrochen und ſind nach Reykjavik zu
rückgekehrt.

Ein fünffacher Mörder. Durch einen Polizeibeamten aus
Plaſchken (Oſtpreußen) konnte der vielgeſuchte Raubmörder
Lauraitis alias Wallukas verhaftet und in das Heydekruger Ge
richtsgefängnis überführt werden. Lauraitis hat ein Geſtändnis
abgelegt, wonach er insgeſamt fünf Menſchen ermordet hat. Jn
Werſzany (Littauen) hat er einen Polizeiwachtmeiſter erſchoſſen.
Ferner hat er in Litauen einen Mann namens Wallukas ermordet
und ſich deſſen Paß angeeignet. Er fand dann unter dem Namen
des toten Wallukas in Uſzpelken bei dem Beſitzer Taruttis Arbeit.
Dort ſchlief er auf der Tenne, wodurch er der Kontrolle des Beſitzers
entzogen war und die Nächte für ſeine Raubzüge benutzen konnte.
Bei einem der Raubzüge wurde ein Ehepaar Mickeleit in Grabunen
erſchoſſen. Außerdem ermordete Lauraitis den Kaufmann Katin
aus Memel. Ferner hat Lauraitis zahlreiche Einbrüche u. a. auf
dem Kerbholz. Es berührt eigentümlich, daß der Verhaftete Ein
bruchsdiebſtähle, für die einwandfreie Nachweiſe vorliegen, leugnet,
während er die ſchweren Verbrechen ohne weiteres zugibt.

Gewerkſchaftliches.
Gewerkſchaften und YoungPlan.

Forderung auf Betkeiligung an den Organiſakions-Komilees,

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
hat am 26. Juni an den Reichskanzler und an den Reichsfinanz
miniſter das folgende Schreiben gerichtet:

Jnnerhalb weniger Wochen ſollen die im Young-Plan vorge-
ſchlagenen Organiſationskomitees zuſammentreten, um das Sachver-

ſtändigenGutachten in Einzelheiten auszubauen. Es handelt ſich
hierbei wieder um Fragen, die auch die Jntereſſen der Ar
beitnehmerſchaft weitgehend berühren. Für die Reichs
bahn geſellſchaft wird im Young-Plan ſogar ausdrücklich auf
die Regelung der Perſonenan gelegenheiten hingewie-
ſen. Ebenſo ſehr ſind die Arbeitnehmer an der neuen Faſſung
ges Bank- Geſetzes ſowie den anderen von den Organiſa-
tions-Komitees zu bearbeitenden Fragen intereſſiert.

Zu den Verhandlungen in Paris ſind Gewerkſchaftsvertreter
trotz unſeres ausdrücklichen Wunſches nicht hinzugezogen worden.
Es konnten deshalb in den Young-Plan Beſtimmungen aufgenom-
men werden, die für die Arbeitnehmerſchaft beſonders abträglich

ſind. Um ſo dringlicher iſt jetzt die Hinzugiehung von Gewerb
ſchaftsvertretern, damit bei der Abfaſſung der Ausführungsbeſtim
mungen wenigſtens dieſe Fehler, ſoweit möglich, wieder ausge
glichen werden können.

Wir müſſen umſomehr auf der Berückſichtigung unſerer Forde-
rung beſtehen, als der Arbeitnehmerſchaft jetzt anſcheinend
auf anderen Gebieten Opfer zugemutet werden ſol
len, die ohnedies tiefe Erregung in ihren Kreiſen auslöſen.

Der Buchdruckerverband,
einer der kräftigſten und geſchloſſenſten Orgäniſationen des ADGB.,
hält zurzeit in Frankfurt am Main ſeinen den 14.
Verbandstag ab. Der Verband hat, wie aus dem vom Ver
bandsvorſitzenden Krautz erſtatteten Geſchäftsbericht für
die Zeit ſeit dem Berliner Verbandstage im Jahre 1926 hervor
geht, in der Zeit vom 1. Januar 1926 bis zum 31. Dezember 1928
ſeine Mitgliederzahl von 79 340 auf 83 908 geſteigert, ſo daß die
Organiſation jetzt rund 15 000 Mitglieder mehr als
in der Vorkriegszeit hat. Die Lehrlingsabteilung weiſt
für die gleiche Berichtsperiode eine Mitgliederzunahme von 11330
auf 17 327 auf, woraus hervorgeht, daß etwa 85 Prozent aller im
Buchdruckgewerbe tätigen Lehrlinge im Buchdruckerverband organi-
ſiert ſind. Zuſammen mit den Lehrlingen hat der Deutſche Buch
druckerverband jetzt über 100 000 Mitglieder.

Das Verbandsvermögen, das Ende 1926 insgeſamt
4 324 691 Mark oder pro Mitglied 53,74 Mark betrug, iſt, wie der
Verbandskaſſierer Schweinitz mitteilte, bis Ende 1928 auf
8 336 964 Mark oder 99,36 Mark pro Mitglied geſtiegen. Dem
Verband iſt es nach dem Zuſammenbruch der deutſchen Währung,
in kurzer Zeit auch gelungen, ſein Unterſtützungsweſen in vorbild
licher Weiſe aufzubauen und der Organiſation ein ſtarkes wirt
ſchaftliches Rückgrat zu geben.

Die große Ausſprache über den Geſchäftsbericht zeigte viel Kame
radſchaftlichkeit und Willen zu aufbauender Kritik. Die Gegen
ſätze wurden mit Ruhe und Sachlichkeit ausgetragen. Die
Ausſprache brachte eine weſentliche Feſtigung des Verbandsgedan
kens und der organiſatoriſchen Kraft der Buchdruckergewerkſchaft.

Die Tätigkeit des Vorſtandes wird nach Abſchluß der
Beratungen über den Geſchäftsbericht durch einen einſtimmig
angenommenen Antrag vom Verbandstag anerkannt; dem
Vorſtand wird. das Vertrauen des Verbandes ausgeſprochen. Ein
ſtimmig angenommen wird ein Antrag, der ſich ſcharf gegen.
eine Verſchlechterung der Arbeitsloſenverſiche-
rung wendet.

Die Frage der „Wirtſchaftspolitik im Rahmen des,
demokratiſchen Gegenwartsſtaates“ wurde auf der,
Tagung von dem preußiſchen Landtagsabgeordneten Prof. Nöl-
ting in einem inſtruktiven Referat behandelt.

Verſchmelzung der Kupferſchmiede mit dem
Deutſchen Metallarbeiter-Verband

Auf dem Verbandstag der Kupferſchmiede in Hannover
wurde in der Frage des Anſchluſſes an den Deutſchen Metallarbei
terVerband eine Entſchließung angenommen, nach der unter den
Mitgliedern eine erneute Urabſtimmung ſtattfinden ſoll. Wenn
zwei Drittel der Mitglieder die Notwendigkeit des Anſchluſſes an
den Deutſchen Metallarbeiter-Verband einſehen, dann wird der An
ſchluß erfolgen. Eine Vergewaltigung der Mitglieder dürfe, ſo be
tonte der Vorſitzende des Metallarbeiter-Verbandes, Gen. Bran-
des, nicht eintreten. Lediglich aus freiem Entſchluſſe dürften die
Kupferſchmiede zum Metallarbeiter- Verbande kommen. Reichel,
als Vertreter des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, wies
darauf hin, daß, wenn es zur Verſchmelzung komme, die Kupfer-
ſchmiede im Deutſchen Metallarbeiter-Verband eine eigene Bran
chenorganiſation bilden würden. g

Allgemeiner Melkerverband Deukſchlands. Auf der Generalver
ſammlung des Allgemeinen Schweizerbundes, dis dieſer Tage in
Berlin ſtattfand, wurde, um einem Wunſch der deutſchen und der
ſchweizer Regierung Rechnung zu tragen, beſchloſſen, daß der Name

der Organiſation künftig „Allgemeiner Melkerverband Deutſch
lands“ lauten ſoll. Dem Verband iſt nunmehr auch der Schweizer
Sennen Verband angeſchloſſen. Damit iſt wieder ein Schritt vor
wärts zur Kongzentration der Kräfte in der freien Gewerkſchafts
bewegung getan.

Aeber Korruption im Texkilarbeiter- Verband wird in der kom
muniſtiſchen Preſſe wieder einmal ſpaltenlang über den „Fall
Schulze“ berichtet. Uralte längſt erledigte Geſchichten werden wie
der aus der Mottenkiſte herausgeholt. Damit aber nicht ahnungs-
loſe Gemüter auf den KPD.Schwindel hereinfallen, wollen wir die
Erklärung im weſentlichen wiedergeben: Schulze war von 1919
bis 1926 Mitglied des Hauptvorſtandes. Er mußte wegen zwei-
facher ſchwerer Urkundenfälſchung und anderer unehrenhafter Hand
lungen aus dem Vorſtand entfernt und aus dem Deutſchen Textil
arbeiterverband ausgeſchloſſen werden. Der Beſchluß erfolgte ein
ſtimmig. Schulze legte Beſchwerde beim Verbandsausſchuß ein, der
jedoch den Einſpruch zurückwies. Der Beirat erklärte ſich mit dem
vom Vorſtand vollzogenen Ausſchluß einverſtanden und der Ham
burger Verbandstag 1927 trat dieſem Beſchluß bei. Eine ganz
klare Sache. Ein Schädling wurde entfernt nach genauer Prüfung
des Sachverhalts nicht ſo, wie bei der KPD., wo man fliegt,
ohne zu wiſſen, warum und weshalb.

Marbktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 25. Juni.

27.. Juni 26. Juni
abmärkiſche Statton in Mard

Wetzen 224 bis 225. 220. bis 221Roggen 191 bis 193. 191. bis 193Braugerſte
Futter u. Knduſtrie-Gerſte 176. bis 182 176. bis 182.
Hafer 178. bis 188. 178. bis 188.Loco-Mais Berlin bis bisWeizenmehl 26.00 vis 29.50 26.00 bis 29.50
Roggenmehl 26.25 bis 18.50 25.25 bis *850
Weizenkleie 11.50 bis 11 75 11.50 bis 11.75
Roagenkleie 11.50 bis 12 00 1150 bis 12.00

Amkliche Eiernokierung vom 27. Juni. Notierungen der amt-
lichen Berliner Eiernotierungskommiſſion. Deutſche Eier: Trink-
eier (vollfriſche, geſtempelte) Sonderklaſſe über 65 g 14, Klaſſe A
60 g 13, Klaſſe B 53 g 11,5, Klaſſe E 48 g 10, friſche Eier, Sonder-
klaſſe 13, Klaſſe A 12, Klaſſe B 10,5, Klaſſe C 9.,5, ausſortierte kleine
und Schmutzeier 9. Auslandseier: Dänen 18er 14——-14,5, 17er
13,5, 15,5-—-16er 11,5--1134. Holländer (Durchſchnittsgewicht) 68

60--62 g 123 Litauer große Il--1134, normale 10--10,5,
ren 1034, 9 n große 10-—-10,5, normale 934, Polen nor
9, abweich en. e 91—9,5, kleine, Mittel und Schmutzeier

52—834. Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennigen, je Stück ab
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung:
veränderlich, Tendenz: feſt.
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Volksversorgungs-Vorkau
Die Tage der volkstümlichen Preise

Gelegenheitskäufe in allen Hbteilungen!

Sefſcienstfoffe and. Waschstoffe
Die Haupfsache: Des sohöme Muuster trotz der BbIIiſqenm Brefse

Wascehkunstseide 88
aparte Blumendessins Meter 1.30 95

Caviar u. Foulard-Drucks 1 30
auf Waschkunstseide

Crep de chine, Bemberg-Adler-
Seide neue Muster

VollI-Voille, ca. 100 cm breit
bedruckt

Meter 1.45Meter 2.45 1.90

Meter 1.65 1.20 88 Pf.

Wasch-Husselin 49ca. 80 cm breit Meter 35 65 Pf.

Musselin-Bordüre 8hell und dunkelgrundig Meter 95 Pf.
Woll-Musselin. ca. 80 cm breit, 1 60

neue Druckdessins Meter 2.95 2.25
Beiderwand-Riäps

echtfarbige neue Streifen
Meter 85 65 pt.

Neue bedruckte

Wollmusseline a. 30 em breit
Meter 3.45 2.95 2.25 1.95 1.60

S S S S S SDamen Hüte hbellfarbig, viele Ausführung 7.50 4.75 8.90 2. 95

Frauen iute grobe Kopfveiten 975 6.75 4. 75
Pull o ver Kunstseide gemustert

PulIOoVer Wolle, mit Kanstseide, aparte Ausmusterung

Aermellose Westen chöne Farben

2.95 2.45 1. 65

9.75 6.75 4. 7 5

9.75 6. 75

riesige Auswahl

Bobhby Kappen in Flausch, Filz- und Waschstoffen
3.90 2.95 1.65

BGSGSSKCKGCCkkGGkGkClklhllhunoeeae
Herren areGarnitur Hanschetten- und 25

Kragenkn öpfe Pf.3 Mosentrager Strippen 25 Pf.
Sockenhalter, gute Qual. Paar 50 25 Pf.

Ripakrugen, weiß 25 Pf.Binder, moderne Muster 95 75 50 25 Pf.
Gummi Hosenträger, mit 50
ILederstrippen 95 75 Pf.
Taschenfä cher

Kinderticher, Stück. 10Pt.
Herren Linontücher 15mit Kante Stück 20 Pf.
Damen-Hohlsaumtücher 95
mit Stickerei 6 Stück Pf.Damen Wucher mit Häkelrand 95

8tüch, O Pf.

Strkimnpfe
Damenstrümpfe, Baumvolle, 32

helle Farben, Doppelferse u. Spitze Paar Pf.

Damenstrümpfe, Baumwolle, 59
Doppelsohle, Hochferse mit Naht Paar P

n e echt s 95 rgrau und beige aar

Herren-Socken, grau gestrickt, 45 t

bedruckt grau und beige

Muste n Paar
beige, Größe 1 Paar

Damenstrümpte, prima Seiden- 75
Pf.

starke Baumwolle Paar 65
a b tMgrrem Segen

Kinderstriümpfe, giarke Serzpa

jede weitere Sröße s Pf. mehr

1 1Hosten Stoadtkofter

Nestfe
Ein Fabrikposten

Kleiderdruck peter.

Weib waren
1 Posten Valencienne-Einsätue
h Meter s 5 G Pf.

Meter 10 Pf.

Klöppelspitze und -Binsätze 10
5—7 cm breit Meter 20 15 Pf.

sua d pt.

1.45

1.95

1.95

Klöppelspitze
für Wäsche

Bindekragen
weiß und farbig

Bindekragen
mit Spitzengarnitur

Garnituren
Seidenrips mit Spitze

Kapuziner- Kragen
Crepe de chine, mit Spitzen 2.2

flor, moderne Farben. Paar 95

erren Karte
Baumwolſe m. Seide, hübsche Farben 95 t

P

zierqualität, Baumwolle schwarz, r 55 v

95

78 65 48 Pf

Drk
za Steingyagt

VFeston- Teller 35Porzellan, tief Pf.Dessertteller z2Feston, 19 cm Pf.Dessertteller 25bunt, 19 m Pf.Tasse 28mit Vollgoldhenkel Haar Pf.
Tassen, mit Kantendekorat. Paar 32 Pf.
MilchtöpfeLiter, bunt Stück 46 Pf.
Sappenschüsseln Stück 50 Pf.
Kaſſfeebecher

mit Rosenkante

1 Postenkar. Wisehtücher 14.

25 19

J kiswisehtächer

1 Postenreinl. Wischtücher 45 v

Jeder Artikel1 Posten

sie I.1 PostenSehouertücher 19.

28volle Größe

1 Posten

farbig kariert

ges. u. geb. Stück 65

welſſenctlohe 25.
ges. und geb.

1 Posten
J Gerstenkorn-Handtücher 32.

E mitKante, ges. und geb.

40100, ges. und geb.

1 PostenGruben- Handtücher 39 pr.

1 Posten

mit farbig. Streifen,
45 100, ges. und geb.

Dreſlhandtächer 52

rein Leinen, 40100ges. und geb.

t Postenffancltücher h

Pf.

1 PostenKüehenhandtüeher 6

in indanthrenfarbigen pt.
J Streifen, ges. und geb.

1 PostenJaequard.Handtücher 98

Halbleinen, 45100

1 PostenKaffee Sorvietten 9
weiß mit farb. Kante pt.

48 30 25

henen 42.
Meter

Ein Posten 25 1 PostenSport-Zephir gestreift und kariert Mtr. 45 85 pt. Schürzenstoffe ca. 120 em breit

1 PostenRoin Makotueh 66 pt

voll 80 cm breit

Im PoftDarunter befinden sich 3 Fabrikposten

kariert, Deckbettbr.

1 Meter detreue 95 r

1 Meter Bettzeug 68 v
kariert, Kissenbreite

1 große Flasche

Haaröl
e

10 Stück

Rasierklingen

I

3 Stück Blumenseife 4
Pf.e Soiftuoh am25 e

1 Rasier-Garnitur
komplett, mit Spiegel und pt.

Posten

WachsfaachaTischadecher
mit hübschen Kanten

10020140 2.9S,

Pinsel

8550115 1.95

1 großes Stück weiße
Kernseife1 groß. Stück hellgelbe 9 pt.

Kernseife

1 Dose Bohnerwachs g5 e
P

1 Scheuertuch
1 Paket Zündhölzer

3 Stück Doerings-Flieder-Badeseife 9h

Konfeetffon
Damen- Blusen

Zephir oder Musselin, Jumperform 58
3.75 1.85 95 Pf.

Damen- Kleider
einfarbig und gemusterte Indanthren- 1 90
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100 Jahre Taubſtummenanſtalt.
Eine eindrucksvolle Jubiläumsfeier.

Halberſtadt, 28. Juni.

Am Donnerstag feierte die Provinzial-Taubſtummen-
anſtalt Halberſtadt das Feſt des 100 jährigen Be-
ſtehen s. Aus allen Teilen Deutſchlands waren ehemalige Schüler
der Anſtalt wohl über 400 zur Feier herbeigeeilt, um durch
ihre Teilnahme den Dank an ihre Erzieher und ihre Freude zum
Jubiläum der Anſtalt, die ſie ausbildete, kundzutun. Aber auch die
Behörden wurden der Bedeutung dieſes Jubiläums gerecht. Der
Landeshauptmann Dr. Hüb ner, der Vertreter des Oberpräſidenten,
Vizepräſident Freyſeng, Bürgermeiſter Mertens für die
Stadtverwaltung Halberſtadt waren zur Feier erſchienen; äußerſt
zahlreich waren andere Behörden vertreten. Man bemerkte unter den
Gäſten Mitglieder des Provinzialausſchuſſes, Vertreter der Schulen,
Mitglieder des Halberſtädter Magiſtrats und der Lehrerverbände.

Die Feierlichkeit wurde durch eine
Schulfeier im „Ekyſium“

eingeleitet. Frl. Jlſe Pau l-Halberſtadt (Alt) ſang mit wohlklingen
dem Organ eine Arie aus „Jsrael in Aegypten“ von Händel. Es
folgte ein Begrüßungsgedicht, ſchön geſprochen von einer Schülerin
und einem Schüler der Anſtalt, die in dem Gebrauch der Lautſprache
eine erfreuliche Geſchicklichkeit bewieſen. Der Landeshauptmann Dr.
Hübner hielt die Begrüßungsanſprache. Er brachte zum Aus
druck, daß unſere Zeit eine große Feſtfreudigkeit zeige, die oft im
ſchärfſten Gegenſatz zur Not der Zeit ſtehe. Die Provinzialverwal-
tung ſei nicht der Meinung, daß es notwendig wäre, das Jubiläum
jeder Verwaltungseinrichtung zu feiern. Bei dem Jubiläum der
Taubſtummenanſtalt in Halberſtadt aber handele es ſich um
mehr, es handele ſich um eine Kulturſtätte und um eine Lebensge
meinſchaft von Menſchen, die von einem gleichen Schickſal betroffen

wurden. Die Anſtalt habe den Schülern nicht nur Bildung und
Wiſſen vermittelt, ſondern ſei darüber hinaus zum Mittelpunkt der
Gehörloſen geworden.

Der große Kreis der Teilnehmer an der heutigen Feier beweiſe,
daß die ehemaligen Schüler ſich noch feſt mit der Anſtalt verbun
den fühlen.

Nahezu 450 ehemalige Schüler ſeien herbeigeeilt, um den Dank an
die Anſtalt abzuſtatten und um an der Freude gleichgeſtimmter
Seelen teilzunehmen. Es beſtehe alſo ein Recht, dieſes Jubiläum
feſtlich zu begehen. Der erſte Gruß der Provinzialverwaltung gelte
den aus allen Teilen Deutſchlands herbeigeeilten ehemaligen Schüle-
rinnen und Schülern der Anſtalt. Allen Förderern der Anſtalt, dem
Oberpräſidium, der ſtädtiſchen Verwaltung in Halberſtadt, den
Kirchengemeinſchaften der verſchiedenſten Richtungen uſw. gebühre
der herzlichſte Dank. Zu bedauern ſei, daß es einem der lebhafteſten
Förderer der Anſtalt, dem Oberbürgermeiſter Weber-Halberſtadt
infolge Krankheit nicht möglich ſei, das Anſtaltsjubiläum mitzu
feiern. Beſonders müſſe hervorgehoben werden, daß durch das Ein
greifen der kirchlichen Verbände die Frage der Unterbringung der
Kinder glücklich gelöſt werden konnte. Auch der Handelskammer
müſſe Dank geſagt werden, denn ſie habe ſtets für die Vermitt
lung von Arbeitsſtellen für die Gehörloſen das Möglichſte
getan. Mit dem Dank an das jetzige Lehrerkollegium ſchloß Landes
hauptmann Dr. Hübner ſeine Rede.

Vizepräſident Freyſen g- Magdeburg ſprach als Vertreter des
verhinderten Oberpräſidenten den Glückwunſch auch der preu
ß i ſche n Regierung aus. Der heutige Tag ſei ein Ehrentag für
die Provinz Sachſen Bereits im Jahre 1825 habe der erſte pro

vinzialſächſiſche Landtag ſich mit der Taubſtummenfrage befaßt. Es
wurde die Errichtung von vier Taubſtummenanſtalten beſchloſſen.
Die Anregung zur beſonderen Behandlung der Taubſtummenfrage
ging von dem in Quedlinburg wohnenden Lehrer Haue aus, der ein
Privatinſtitut mit 16 Zöglingen unterhielt und der an die Regierung
wegen Unterſtützung herangetreten war. Jm Jahre 1829 erfolgte die
Einrichtung der Halberſtädter Anſtalt, die bald vom preußiſchen Mi
niſter als ein Muſter für ſämtliche preußiſchen Anſtalten bezeichnet
wurde. Vizepräſident Freyſeng würdigte noch mit längeren Aus
führungen die ſchwierige Arbeit, die die Lehrer der Anſtalt zu ver
richten haben. Dieſe Arbeit, die zum Ziele habe, anderen Menſchen
das Daſein zu erleichtern und zu verſchönen, verdiene An
erkennung und Dank, beſonders auch deshalb, weil die Anſtalt die
Erziehung der Gehörloſen zu vollwertigen Staatsbürgern erreichen
will.

Bürgermeiſter Mertens nahm in ſeiner Rede bezug auf die
drei 100-JahrFeiern, die Halberſtadt binnen kurzer Zeit zu verzeich
nen habe. Dem Jubiläum der Liedertafel ſei das der Taub-
ſtummenanſtalt gefolgt; dieſen Jubiläen werde ſich die 100-Jahr-
Feier des Halberſtädter Kunſtvereins anſchließen. Bürgermeiſter

wunſch des Landkreiſes Halberſtadt aus. Er wies noch
auf das gute Einvernehmen hin, das zwiſchen Stadtverwaltung und
der Anſtalt geherrſcht habe. Sovweit ſich feſtſtellen ließ, ſei niemals
ein Streit zwiſchen ihnen entſtanden; Akten ſeien nicht vorhanden.
Wären ſolche die doch die Feſtſtellung von Streitigkeiten be
zwecken vorhanden, ſo würde wahrſcheinlich über unangenehme
Dinge berichtet werden können. Das ſei erfreulicherweiſe aber nicht
der Fall. Unterricht und Wohlfahrt ſeien die Betätigungsfelder, auf
denen ſich die Anſtalt bewege, mit dem Ziele, die Zöglinge ſtark zu
machen zum Kampfe ums Daſein. Mit den Worten: „Sonne und
Licht in die Halberſtädter Anſtalt, Sonne und Licht in die Herzen
derer, die von der Anſtalt ein und ausgehen!“ überreichte Bürger
meiſter Mertens ein von Künſtlerhand geſchaffenes Bild, das den
Holzmarkt mit der Ausſicht auf die Martinikirche darſtellt.

Als nächſte Redner folgten Vertreter der evangeliſchen, der katho
liſchen und jüdiſchen Kirchengemeinſchaft, des Diakoniſſen Mutter
hauſes und der Schulen. Schließlich ergriff auch ein ehemaliger
Schüler der Anſtalt das Wort: Wir Gehörloſen haben allen
Grund, heute dankbar unſerer Anſtalt zu gedenken. Sie iſt es ge
weſen, die uns befähigte, einen Beruf zu ergreifen. Wir danken den
Lehrern und ſtatten auch den Dank an die Behörden ab, die zu jedem
Opfer für die Sache der Gehörloſen bereit waren.

Der Redner teilte noch mit, daß die ehemaligen Schüler
der Anſtalt zu ihrem Jubiläum eine elektriſche Uhr über
reichen. Direktor Schilling dankte allen, die zur Jubiläumsfeier
erſchienen Er dankte für die vielen Glückwünſche. Nach dieſem
Feiertag kommen wieder Tage der Arbeit, dann will der Lehrkörper
der Anſtalt wieder ſeine Pflicht tun.

Beſonders eindrucksvoll war die

Anſprache an die Taubſtummen,

die TaubſtummenOberlehrer Rönigk hielt. Er führte den Beweis,
daß Taubſtumme durchaus tüchtige Handwerker ſein können, wenn
ſie an den richtigen Platz geſtellt werden. Erſt kürzlich konnte in
Halberſtadt ein taubſtummer Maler auf eine 25jährige Tätigkeit bei
ſeinem Meiſter zurückblicken. Für den Verkehr mit den Hörenden
müſſe jeder Taubſtumme die Lautſprache erlernen Heute
ſei kein Taubſtummenlehrer mehr ein Feind der Lautſprache, denn

Mertens ſprach auch im Namen des Landrats Müller den Glück.

Ihlefeldt Kramer

die Gebärdenſprache ſei ein ſchweres Hindernis im
Verkehr mit den Hörenden. Ein Taubſtummer, der die Lautſprache
beherrſche, werde ſtets leichter vorwärts kommen. Der Redner
wandte ſich noch gegen die Unterbewertung der Gehörloſen in der
Frage des Charakters und der Jntelligenz. Damit war die große
Reihe der Reden geſchloſſen.

Wieder erfreute Frl. Paul, von Frl. Thilda Dillenberger
am Klavier begleitet, die Hörenden mit einem Liedvortrag. Sie hatte
Schuberts „Dem Unendlichen“ gewählt. Als Abſchluß der Feier
wurde ein

Feſtſpiel

geboten. Wir hörten, wie Seminardirektor Brederlow mit ſeinem
Freunde die Gründung der Halberſtädter Taubſtummenanſtalt ver
abredet. Jm zweiten Bild wurde uns eine Familie mit zwei taub-
ſtummen Kindern geſchildert, die der Vater ausſetzt, weil er das Un
glück nicht mehr länger anſehen will. Jm Walde aber werden die
Kleinen von Elfen und Heinzelmännchen umtanzt und ſchließlich in
eine Taubſtummenanſtalt geführt, wo ſie ſprechen lernen ſollen. Tat-
ſächlich gab das Feſtſpiel einen Ausſchnitt aus dem Unterrichts
betrieb der Anſtalt. Eine Klaſſe wurde uns in aller Natürlichkeit vor
geführt. Dabei wurde die ganze Schwierigkeit des Unterrichts nur
angedeutet, denn die ſchwierige Anfangsarbeit läßt ſich bei einer
ſolchen Aufführung nicht darſtellen. Jmmerhin aber gewann man
einen Einblick in den Unterrichtsbetrieb und freute ſich über die
Sprachfertigkeit der Kinder, die ſich große Mühe gaben. Das Feſt
ſpiel ſchloß mit einem Wiederſehen der Kinder und der Eltern; die
Freude war groß, weil die Kinder ſprechen konnten. Herzlicher Bei-
fall wurde dem Stück und den Darſtellern gezollt.

Jm Anſchluß an die Schulfeier fand unter ſtarker Beteiligung eine
Beſichtigung der Anſtalt ſtatt. Wir können es uns heute
erſparen, auf die Einrichtung der Anſtalt einzugehen, weil in einer
beſonderen Beilage kürzlich Taubſtummenfragen ausführlich von uns
behandelt wurden. Nur das eine ſei feſtgeſtellt, daß die Anſtalt mit
ihren Einrichtungen (Turnhalle, Garten, Sammlungen, Kaufladen
uſw.) glänzend beurteilt wurde.

Ein Feſteſſen, das alle Teilnehmer vereinigte und bei dem manch
ſchöne Rede auch von den Gehörloſen gehalten wurde, folgte ein
Theaterabend mit Ball. Die Veranſtaltung war für die
Teilnehmer ein großes Ereignis und Erlebnis. Sie dürfte vor allem
das Zuſammengehörigkeitsgefühl der Gehörloſen und das Intereſſe
der Oeffentlichkeit für die Taubſtummenbildung geſtärkt haben.
Mögen die vielen herzlichen Wünſche, die beim Jubiläum ausge-

Vorteil derſprochen wurden, in Erfüllung gehen zum Segen und
Gehörloſen.
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O'Keefe begab ſich an den drei folgenden Tagen vergebens in
den ZentralPark; der alte Mann ließ ſich nicht blicken. Dieſer
Umſtand erweckte in dem Reporter den Verdacht, daß es ſich hier
tatſächlich um ein Geheimnis, möglicherweiſe um ein Verbrechen
handle. Er ſprach dieſe Anſicht Jack Benſon, ſowie auch Harvey
Word gegenüber aus, den er inzwiſchen kennen gelernt hatte.

Benſon nickte: „Es geſchehen gar ſeltſame Dinge in unſerem
Lande der Freiheit“, meinte er. „Wir beide wiſſen das nur allzu
gut, nicht wahr, Harvey?“

„Ja“, erwiderte tiefernſt der bekannte Pſychiater.
O'Keefe blickte ihn teilnahmsvoll an. Jack Benſon hatte ihm

die tragiſchen Erlebniſſe dieſes Mannes erzählt, ihm berichtet, wie
es kam, daß dieſer Kapitaliſtenſohn ſich völlig von ſeiner Klaſſe ge
trennt und der Arbeiterklaſſe angeſchloſſen hatte. O Keefe ſchien es
bisweilen, als ob Harvey Word in gewiſſen Beziehungen nicht mehr
ganz normal ſei; der Reporter hatte noch nie im Geſicht eines Men
ſchen einen derart wilden Haß geſehen, wie in Words Zügen, wenn
die Rede auf den KuKluzKlan oder die BetterAmericaFedera
tion kam.

Die drei ſaßen in Harvey Words Arbeitszimmer. Auch die
Einrichtung dieſes Raumes verriet zumindeſt einen ſeltſamen Ge
ſchmack. Ueberall hingen Bilder des Haſſes und des Grauens. Und
unter dem einzigen heiteren Bild, dem Porträt einer ſchönen jun
gen Frau, war ein kleiner Revolver angebracht, unter dem auf der
rotgetünchten Mauer in ſchwarzen Lettern geſchrieben ſtand: „Auge
um Auge, Zahn um Zahn“.

„Geben Sie mir Jhr Notizbuch, O'Keefe“, bat Word. „Jch
möchte mir die Antworten des alten Mannes noch einmal anſehen.
Vielleicht gelingt es mir dennoch, einen Sinn zu entdecken.“

O Keefe reichte ihm das Buch und Word las: „Jugend“
„Wahnſinn“.

„Hier iſt der Zuſammenhang völlig unverſtändlich“, meinte der
Pſychiater. „Ebenſo bei den folgenden Worten: Schönheit Tod“.
Er las weiter: „Waſſer blau“.

Sie dürfen nicht vergeſſen, daß der alte Mann, als er dieſe Ant
wort gab, einen Teich ſah, der eine ausgeſprochen grüne Farbe

Copyright
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hatte“, warf O'Seefe ean.
Z. Die Antwort könnte bedeuten, daß der alte Mann ir

gendwo im Süden gelebt hat, wo das Meer beſonders blau iſt.
Wir wollen auf jeden Fall den Süden feſthalten. Auf die nächſte
Frage gibt er keine Antwort.“ Harvey las nun weiter, überlegte
ſtirnrunzelnd eine Weile.. Die beiden anderen ſchwiegen, lauſchten
geſpannt.

Schließlich erklärte der Pſychiater: „Ja, ich kann in den folgen
den Worten und Antworten einen gewiſſen Sinn finden, ob er
freilich der richtige iſt Paß einmal auf, Jack: der alte Mann
antwortet auf „Schiff' nicht, wie es jeder andere getan hätte, mit
„Waſſer' oder „Segel' oder „Matroſe', ſondern mit „Flintenmänner',
auf „Tag' mit Arbeit', was an und für ſich nicht un wahrſcheinlich
iſt; auf „Nacht' aber erwidert er nicht etwa, wie zu erwarten wäre,
„Schlaf' oder „dunkel' oder „Bett', ſondern „Gefängnis'. Aus dieſen
vom. Gewöhnlichen abweichenden Antworten könnte man folgern,
daß der alte Mann ein Zuchthäusler oder zu Zwangsarbeit verur-
teilt war. Was meinſt du dazu, Jack?“

„Es könnte ſtimmen“, entgegnete Benſon nachdenklich.
„Jetzt kommt noch dazu die Antwort auf „Heim' „Waſſer' und

„Land'. Verbindet ſie mit „Schiff', „Flintenmänner'; meiner Anſicht
nach bedeutet dies, daß der Alte mit einem Transport Sträflingen
auf eine Jnſel in einem ſüdlichen Meer geſchafft wurde.“

Harvey Word verſtummte und zündete ſich eine Zigarette an.
„Sie haben da äußerſt ſcharfſinnige Folgerungen gezogen,

Word“, meinte OKeefe. „Aber leider bringen ſie uns nicht um
einen Schritt weiter.“

„Sie müſſen mit Ethel Bright in Verbindung bleiben“, ſagte
Jack Benſon. Vielleicht kann ſie uns dennoch bei der Löſung des
Rätſels behilflich ſein.“

„Sie behauptet noch immer ſteif und feſt, daß der alte Mann
ihr Onkel John ſei.“

Benſon zuckte die Achſel. „Was nützt das alles, wenn der Alte
verſchwunden iſt?“ brummte er.

„Wenn ſich der Alte in Newyork befindet, ſo werde ich ihn ent
decken“, erklärte Harvey Word unvermittelt.

Benſon lachte. „Jn unſerem kleinen Dorf Newyork iſt es ſo
leicht, einen Menſchen zu finden.“

Harvey Word lächelte: „Du vergißt Tommy.“
„Dein Tommy'“, neckte Benſon, „das. achte

größte Genie der Neuzeit.“
„Wer iſt Tommy?“ erkundigte ſich O'Keefe.
„Words einzige Schwäche, ein einſtiger kleiner Taſchendieb, den

Word zu ſich nahm, nachdem er einmal die Hand des Rangen in
ſeiner Taſche fand. Tommny iſt freilich ein prächtiger Burſche, klug,
verſchlagen, gewandt und bereit, für Word durchs Feuer zu gehen.
Dennoch glaube ich nicht, daß ſelbſt er die Nadel in dieſem Heuhau

Weltwunder, das

fen zu entdecken vermag.

„Wir. werden ja ſehen“, erwiderte Word. „Jch wette auf
Tommy.“

Am folgenden Tage beſchloß O'Keefe, mit Ethel Bright zuſam
menzukommen und ihr über Harvey Words Anſichten zu berichten.

Er begab ſich nach dem Brightſchen Palais. Als er den alten
Thomas fragte, ob Fräulein Bright zu Hauſe ſei, erwiderte dieſer:

„Fräulein Bright iſt geſtern früh abgereiſt. Sie fühlte ſich
krank und der Hausarzt verordnete ihr ſchleunigſte Luftverände-
rung.

O'Keefe tat einen leiſen Pfiff.
„Wiſſen Sie vielleicht, wohin Fräulein Bright gereiſt iſt?“

fragte er.
„Nein. Herr Bright brachte ſeine Tochter ſelbſt zur Bahn, nicht

einmal der Chauffeur fuhr mit.“
O'Keefe ſtrebte verſonnen weiter. Falls ſie in dieſem Geheim-

nis tatſächlich auf Gegner geſtoßen waren, ſo hatten dieſe Gegner
den erſten Zug getan und ihnen einen Bauer genommen

Siebentes Kapitel.
Im Lande des Weizens.

Fred Manniſter ſaß am Fenſter des Abteils und blickte unver
wandt hinaus. Felder, Felder, Felder, ſo weit das Auge reichte,
endloſe Felder. Der Weizen leuchtete golden in der Abendſonne,
die die Landſchaft verklärte. Man hätte meinen können, im ge-
lobten Land zu ſein, im Reich der Fruchtbarkeit und des Ueber-
fluſſes.

Aber Manniſter ſah nicht nur die Geſchenke einer großmütigen
Erde an die Menſchen; immer wieder fuhr der Zug an einem Ele
vator (Getreideſcheune und Mühle mit Fahrſtuhl) vorüber, und
jedesmal deuchte es Manniſter, als habe er unter dem heiteren Him-
mel, inmitten der begnadeten Landſchaft, ein Geſpenſt geſehen.
Manniſter hatte auf ſeiner Europareiſe die Ruinen der alten Bur-
gen geſchaut, wo einſt die Raubritter gehauſt und ganze Landſtriche
in Angſt und Schrecken verſetzt hatten. Unwillkürlich wurde er
nun an die mächtigen Steinruinen erinnert, denn der Elevator iſt
für das flache Land die Raubritterburg des Kapitalismus. Der Ele-
vator-Mann freilich trägt nicht Panzer und Harniſch, aber ſeiner
Vaſallen gibt es unzählige; alle die kleinen Farmer, die ihr Korn
in ſeine Mühle tragen, hilflos zuſehen müſſen, wie ſie begaunert
und beſtohlen werden. Und gleich den alten Raubrittern iſt auch
der Elevator-Mann den Königen und Kaiſern der Brotfrüchte un
tertan; was er in kleinem Maßſtab tut, wiederholen ſie im großen.
Herr und Knecht verfolgen dasſelbe Ziel: die Erhöhung des Brot
preiſes, das Ausplündern der Bevölkerung, ſowohl auf dem Lande
als auch in der Stadt.



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 28. Juni.

Gedenktage.
28. Juni.
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Ferien.
Ferien! Das iſt, als ob mit einem Mal das Leben ein ganz

anderes Geſicht bekommen hätte. Als ob die Zeit nicht mehr durch
Minute und Sekunde geregelt würde. Als ob die Sonne längſt
nicht mehr ſo unnahbar ihren Verpflichtungen nachkäme, ſondern
plötzlich ſelbſt jung geworden ſei und ſich zwiſchen der Jugend tum
melte, wie in den Flegeljahren. Ja, ſo gar die Straße, durch die man
täglich geht, zeigt ſich jetzt viel mehr geneigt, nicht ſo ſehr die kalte
Stirnſeite herauszukehren, ſondern ſie gibt ſich gewiſſenmaßen wie
ſie iſt: Offen und für jeden nach ſeiner Laune zugänglich. Die Häuſer
wirken nicht mehr wie Grenadiere, die zur Parade aufgeſtellt ſind,
ſondern tun, als ob ſie gleichaltrige Weggenoſſen ſeien.

Die rechten Ferien jedoch warten draußen vor den Toren. Wo
ſich der Himmel höher und heller als ſonſt blaut, wo bunte Falter in
Sonnenſeligkeit von Blume zu Blume gaukeln, wo in den Wieſen
Grillen ſchläfrig zirpen und Vogelruf wie frohes Kinderlachen über
die Aehren huſcht. Durch den nahen Wald aber ſchreitet ſommertäg
liche Feierlichkeit, die mit unſagbar zarten Händen die Stirn des
Wanderers ſtreichelt. Die Sonne ſpielt mit tauſend goldenen Lich
tern auf Stämmen, Laub und Moos. Dann trägt auch der Unruh
vollſte leichter ſeine drückende Gedankenlaſt.

Glückliche Jugend, der das Leben noch nicht mit trüben Schatten
die reine Freude an der freien Natur verdüſtert!

Heute ſchließen ſich hinter frohlockenden Kindern die Tore der
Schulen für viele Tage, glückliche Wochen.

Die Preiſe der Marktfeſtſpiele.
Ueber die diesjährige Staffelung der Eintrittis-

preiſe zu den Marktfeſt ſpielen iſt in letzter Zeit in den
theaterfreundlichen Kreiſen unſererſStadt viel geſprochen worden.
Die Leitung derFeſtſpielegibt daher nachſtehende Erklärung ab:

Wie bekannt ſein dürfte, iſt es gelungen, für die diesjährigen
Feſtſpiele die Direktion des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros zu inter
eſſieren, daß für ſeine ſämtlichen Geſchäftsſtellen und Vertretungen
den Kartenverkauf übernommen hat. Um dieſe Vereinbarung zu
erreichen, war es nötig, unſere Marktſpielpreiſe den Preiſen anderer
Feſtſpiel-Veranſtaltungen, ſowie den großſtädtiſchen Theaterpreiſen
wenigſtens etwas anzugleichen; es war dieſes unerläßlich, ſchon, um
beim großſtädtiſchen Fremden Publikum von vornherein Vertrauen
zu den Leiſtungen zu erwecken (zu niedrige Preiſe würden das Ge
genteil hervorrufen). So wurde der Entſchluß gefaßt, die Preiſe
für 1. Platz von A. 3. ouf A. 4., für Sperrſitz von A. A.
auf A. 6.-- zu erhöhen und den erſten Sperrſitz (der nur zirka 20
Plätze umfaßt, von A. 5. auf A 8. während die Preiſe für
2. und 3. Platz mit A. 2. und A. 1., ſowie Stehplatz unver-
ändert blieben.

Um den ein heimiſchen Freunden der Marktfeſt-
ſpiele und Dauerfremden, die zu den regelmäßigen Beſuchern
des Kurtheaters zählen, die Teilnahme an den Marttfeſtſpielen nicht
zu verteuern, ſondern zu den gleichen Vorzugspreiſen, wie im Vor
jahre zu ermöglichen, wurde die Einrichtung der Halbdutzendhefte,
getroffen, bei deren Benutzung der Inhaber die Eintrittskarten zu
den Marktfeſtſpielen zu halben Preiſen erhält: Sperrſitz mit
M 3 1. Platz mit A. 2. 2. Platz mit C 1.50. Leider iſt
ſeitens der Mitglieder des Theaterbundes und des Vereins für
Kunſt und Wiſſenſchaft von dieſer Einrichtung noch nicht der er
wartete Gebrauch gemacht worden.

Um nun den Wünſchen nach allgemeiner Senkung der Ein
tritts preiſe entgegenzukommen, (die u. a. auch von regel
mäßigen auswärtigen Beſuchern unſerer Feſtſpiele Halberſtadt,
Jlſenburg, Blankenburg geäußert wurden, zumal bei dieſen
noch die Koſten für die Autofahrten hinzukommen), hat ſich die
Leitung entſchloſſen, einige Preiszwiſchenſtufen einzufügen, ohne
die Grundſtaffelung umſtoßen zu müſſen. Ein Teil der Sperrſitz
plätze wird mit A. 5. eingeſetzt, und der erſte Platz von der 4. bis
8. Reihe, ſowie in den vorderen Seitenbänken wird mit 3.
(ſtatt A. 4.--) abgegeben, alſo zum gleichen Preiſe wie im Vor
jahre. Eine weitere beſondere Ver günſtigung ſoll den
einheimiſchen Theaterfreunden, insbeſondere alſo den Mitgliedern
des Theaterbundes und Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft und auch
den Dauerfremden beim Beſuch der FreitagMarktaufführungen

Jahre hindurch war Dakota das Paradies der Elevator-Raub
ritter geweſen; hinter dieſen ſtand die Macht des Geldes, und ſo
drückten denn die Behörden beide Augen zu. Dann aber erwachte
die „NonpartiſanLeague- Bewegung und die Raubritter mußten
ſich zur Wehr ſetzen. Sie taten es, riefen alle Kräfte der Selbſt
ſucht und des Klaſſendünkels zu Hilfe. Seit der Gründung der
„Nonpartiſan-League“ tobte ein erbitterter Kampf, aber die Far
mer begannen bereits zu erkennen, daß die „League“ nicht die ge
eignete Waffe ſei, um den Sieg zu erringen; ſie bedurften einer
ſtärkeren, radikaleren Organiſation.

Es dunkelte bereits, als Fred Manniſter auf einer kleinen Sta
tion den Zug verließ. Einige auf dem Bahnſteig umherlungernde
Leute blickten ihn neugierig an; in dieſer Gegend war das Erſchei
nen eines Fremden ein Ereignis. Ein junger, energiſch ausſehen
der Menſch trat auf ihn zu. „Sie ſind hier fremd, kann ich Jhnen
behilflich ſein?“

„Nein, danke, ich werde abgeholt.“

Der junge Mann blieb noch immer vor Manniſter ſtehen, ſchien
etwas zu erwarten. Er öffnete ein paar Mal den Mund, ſchloß
ihn dann wieder, ohne ein Wort geſprochen zu haben.

Manniſter wurde es unbehaglich zumute; er erinnerte ſich des
Spitzels in Newyork. Sollte es ſogar in dieſem elenden Neſt Spit
zel geben? Aber ſelbſt wenn das der Fall war, weshalb hätten ſie
ſich um ihn kümmern ſollen? Er wandte ſich zum Gehen: „Guten
Abend“.

Der junge Mann zögerte noch einen Augenblick, fragte dann
haſtig: „Was gehört zu Salz und Brot?“

Manniſter machte ein äußerſt dummes Geſicht und wich einige
Schritte zurück; anſcheinend hatte er es hier mit einem Geiſteskran-
ken zu tun, obſchon der junge Mann vollkommen normal ausſah.

Aber Manniſter brauchte für ſeine perſönliche Sicherheit keine Be
fürchtungen zu hegen; ſobald der junge Mann den verſtändnisloſen
Ausdruck auf dem Geſicht des anderen bemerkte, machte er eilends
kehrt und haſtete ſchier laufend fort.

(Fortſetzung folgt).

er

gewährt werden. Jm ſämtlichen Voroerkaufsſtellen Buchhandlung
Schulze, Zigarrengeſchäft Ramme, Papierhandlung Schaffhäuſer)
werden „Gutſcheine für Sperrſitz“ koſtenlos ausgegeben,
welche bei Löſung der Eintrittskarte zu den Feſtſpielen mit A. 2.
angerechnet werden, d. h. alſo. unſere Theaterfreunde würden den
Sperrſitz-Lehnplatz mit A4.--, ſtatt A. 6. bzw. mit A. 3 ſtatt
M 5.-- erhalten.

Gefährliche Pflanzen.
Sommerſonne und Ferienzeit locken jung und alt hinaus ins

Freie zu Wanderungen durch Feld und Au. Die Freude an der
Natur teilt ſich dabei auch unſeren Kindern mit, und im kindlichen
Ueberſchwang ſind ſie oft geneigt, nicht nur allerlei Blumen zu
pflücken, ſondern auch ihre Sengel oder Blätter in den Mund zu
nehmen. Eine ſolche Unſitte, deren ſich gelegentlich auch Erwach
ſene ſchuldig machen, kann indeſſen für die Geſundheit recht erheb
liche Nachteile haben; denn nicht jede Blume, die auf dem Felde
oder im Walde wächſt, iſt frei von Giftſtoffen. Am bekannteſten iſt
die Giftigkeit des Goldregens, durch den, beſonders bei Kin
dern ſchwere Vergiftungserſcheinungen ausgelöſt werden können.
In ähnlicher Weiſe wirkt die Tollkirſche, die ſpeziell im Walde
häufig mit anderen Früchten verwechſelt und von Kindern ahnungs
los verzehrt wird. Die ſchlimme Giftwirkung des Schierlings iſt
unter anderem auch aus der Geſchichte bekannt. Fingerhut. und
Maiglöckchen enthalten ein in der Medizin verwandtes Herzgift,
das bei unvernünftigem Jndenmundnehmen der betreffenden Pflan
zen gleichfalls erhebliche Erkrankungen auslöſen kann.

Als Zierpflanze erfreut ſich die Primel allgemeiner Beliebtheit.
Soweit es ſich dabei um unſere einheimiſchen, gelben Primeln han
delt, beſteht dabei keine Gefahr, wohl aber iſt die japaniſche und
chineſiſche Primel, die meiſt in Töpfen gezogen wird, als Gift-
pflanze zu betrachten. In den an der Unterſeite der grünen Blät
ter ſitzenden Drüſenhaaren der japaniſchen Primel befindet ſich ein
Giftſtoff, der ſchon bei der bloßen Berührung mit der Hand, etwa
beim Abbrechen der Blätter, austritt und meiſt nach Stunden, aber
ſelbſt nach Tagen, Rötung und Schwellung der Haut, Blaſenbil
dung, ja ſchließlich Fieber und ernſte Krankheit verurſachen kann.
Auch Augen und Naſenſchleimhaut, die beim Riechen an dieſer
Blume mit Giftſtoffen in Berührung kommen, können dabei er
kranken.

Es iſt deshalb notwendig, vor jeder Berührung mit der japa
niſchen farbigen Primel ſich in Acht zu nehmen und ganz allgemein
Spaziergänger und Kinder davor zu warnen, Pflanzen die ihnen
nicht genau bekannt ſind, zu pflücken oder gar in den Mund zu
nehmen.

„Der lebende Leichnam“. Bei der Aufführung des Tolſtoi
ſchen Stückes im Kurtheater verwendete Jntendant Hartig die Ein
richtung der Diagonalbühne, die ſich recht gut bewährte. Rudolf
Hartig aber war nicht nur als Regiſſeur tätig, ſondern bot als
Fedja eine recht gute Leiſtung. Daniele Daniéel verkörperte die
Liſa und Lore Hegershauſen deren Schweſter; beide Dar
ſtellerinnen zeigten ſich als vorzügliche Vertreterinnen ihres Faches.
Zu erwähnen iſt noch Chriſtian Lenn bach als Karenin und Mo
nic Gerhard als Saſcha. Auch die übrigen Mitwirkenden fügten
ſich geſchickt in den Rahmen des Ganzen ein und halfen nach Kräf-
ten mit am Gelingen der Aufführung.

Es gab ſehr viel Beifall.
Der Abend war recht inter

eſſant.
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Inſerate in der „Hurzer Volksſtimme“ verbürgen guten Erfolg

Feueralarm. Donnerstag abend, 19,35 Uhr, erſcholl in der
Stadt Feueralarm. Jm Keller der Knaben-Mittelſchule ſollte ein
Brand ausgebrochen ſein. Bereits um 19,40 Uhr war die erſte
Spritze, 19,42 Uhr die Handſpritze der Georgiivorſtadt zur Stelle.
Es war nur blinder Alarm. Es galt zuerſt Menſchenleben
zu retten und erſt dann dem Brandherd zu Leibe zu gehen. Um
19,50 Uhr gaben die Hydranten das erſte Waſſer. Um 19,58 Uhr
ſetzte die Motorſpritze ein. Die angenommene Feuersgefahr war
um 20,05 beſeitigt. Es wird Aufgabe der ſtädtiſchen Behörden ſein,
baldigſt eine Regelung zu treffen, die ein ſchnelleres Fingreifen der
Feuerwehr ermöglicht. Die Alarmierung hatte ungezählte Neu
gierige angelockt

Schloß- Lichtſpiele Ein fabelhaftes Großfilm-Doppel-Pro-
gramm des Deutſchen Lichtſpiel-Syndikats bringen Freitag bis ein
ſchließlich Montag die Schloß-Lichtſpfele. „Prinzeſſin Olaka“ iſt der
Titel des Films, der nach der geichnamigen Operette von Gilbert
von Robert Land gedreht wurde. Paris und Biarritz ſind die
Schauplätze der an übermütigen Situationen reichen Handlung. Ein
farben prächtiges Bild aus dem ruſſiſchen Offiziersleben der Vor
kriegszeit vermittelt uns ein neuer Film „Fünf bange Tage“.
Maria Jacodbini, die aus vielen Filmen beſtens bekannte Darſtelle-
rin, ſpielt die Rolle einer Offiziersgattin, die den Nachſtellungen
eines intriganten Kommandanten ausgeſetzt iſt. Wie das Schick
ſal ihr zu Hilfe kommt und das Schlimmſte verhütet, das erzählt
der Film in packenden Bildern. „VBad Ems“ und die „Deulig-
Woche“ wird im Beiprogramm gezeigt.

Kommers. Zu Ehren der am Wertungsſingen beteiligten
auswärtigen Arbeitergeſangvereine findet morgen Sonnabend im
Monopol ein Begrüßungsabend ſtatt, bei dem die freie Turnerſchaft,
das Stadtorcheſter Steinbrecher und die beteiligten Geſangvereine
mitwirken. Die Arbeiterſchaft iſt zu dem am Sonntag nachmittag,
2 Uhr im großen Saal des Gewerkſchaftshauſes ſtattfindenden
Wertungsſingen herzlichſt eingeladen. Außerdem wird im Garten
währenddeſſen eine großes Gartenkonzert abgehalten. Der Eintritts
preis hierzu beträgt 25 Pfennig.

Die Generalverſammlung des Konfumvereins für Wernige-
rode findet heute (Freitag) abend im Monopol ſtatt. Die Tages-
ordnung enthält ſo wichtige Punkte, daß alle Genoſſenſchaftler dieſe
Verſammlung beſuchen ſollten.

Marktfeſlſpiele Wernigerode. Die Aufführungen vor dem
mittelalterlichen Rathaus am Ende dieſer Woche bringen am Frei-
tag, den 28. ds. Mts. Wiederholung von Shakeſpeares: „Romeo
und Julia“, mit Carl Balhaus von den Barnowſky-Bühnen Berlin
als Romeo und Lore Hergershauſen als Juliag. und am Sonnabend,
den 29. Juni Shaws „Heilige Tohanna“ mit Dohanne Zſchage.
Die Vorſtellungen veginnen ſtets abends 20,30 Uhr. ſind alſo von
Magdeburg, Halle Braunſchweig her günſtig zu erreichen.

Aus Halberſtadt.
Abſchluß der Halberſtädter Schwucr

gerichtsperiode.
Wieder eine Verurkeilung wegen Meineids.

Vor ungefähr 3 Jahren überraſchte der Unteroffizier N. von der
h'eſigen Artillerieabteilung den früheren Kanonier F., wie er mit
einer Stute widernatürliche Unzucht getrieben hatte. Aus dieſem
Vorfall entwickelte ſich ein wahrer Rattenſchwanz von Prozeſſen
gegen verſchiedene Angehörige der Artillerie. Der betreffende Unter
offizier hatte die dienſtliche Meldung am nächſten Morgen dem Ober
wachtmeiſter weitergegeben. Aber der Kanonier F. war ein beſon
derer Günſtling des Oberwachtmeiſters. Auf die dienſtliche Meldung
des Unteroffiziers wurde nichts unternommen, der Oberwachtmeiſter
nterdrückte ſie. Als gegen einen anderen Unteroffizier ſtrafrechtlich
vorgegangen war, beſchwerte ſich dieſer, daß man gegen Kleinig
keiten vorgehe und den Günſtling des Oberwachtmeiſters unbehelligr
laſſe. Dadurch kam die Sache ſchließlich doch noch in den Gang. Jn
einem der zahlloſen Strafprozeſſe, die wegen dieſer Affäre folgten,
wurde der Kanonier F. als Zeuge vernommen. Er beſtritt dort unter
Eid, daß er widernatürliche Unzucht getrieben habe. Von anderen
Zeugen wurde aber das Gegenteil bewieſen. Nun folgte zunächſt
ein Verfahren gegen F. vor dem Halberſtädter Schöffengericht wegen
widernatürlicher Unzucht mit Tieren, wo er zu 2 Monaten Gefäng-
nis verurteilt wurde. Darauf beſchuldigte man ihn auch noch des
Meineids, wegen deſſen er ſich nun heute unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit vor dem Halberſtädter Schwurge
richt verantworten mußte. Nach wie vor beſtritt er, daß er die Un
zucht begangen habe, wurde aber durch die anderen Zeugen über
führt. Dadurch war auch der Meineid bewieſen. Der Staatsanwalt
hielt den Milderungsparagranhen 157 für vorliegend und beantragte
anſtelle von 1 Jahr Zuchthaus 9 Monate Gefängnis, die mit der
früher erkannten Strafe von 2 Monaten Gefängnis zu einer Geſamt-
ſtra'e von 10 Monaten zuſammenzuziehen ſind.

Das Gericht ſah aber die Tat des Angeklagten wegen des hart
näckigen Leugnens für bedeutend ſchwerwiegender an und ging des
halb über dieſen Antrag hinaus. Das Urteil lautete auf 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus, die auf Grund des Milderungsparagraphen 157
in eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 3 Jah
ren Ehrverluſt umgewandelt wurde.

Der Vorſitzende des Schwurgerichts, Landgerichtsdirektor Dr.
Pfanne, ſprach darauf den Geſchworenen den Dank der Juſtizverwal
tung aus. Er bat ſie, in ihren Bekanntenkreiſen immer wieder auf
die Folgen des Meineides hinzuweiſen. Damit war die Schwur
gerichtsperiode geſchloſſen.

Halberſtadt als Tagungsort.
In erfreulich ſteigendem Maße finden hier in Halberſtadt Ta

gungen, wiſſenſchaftliche, künſtleciſche, ſportliche und ſonſtige Ver
anſtaltungen ſtatt. Dieſe Veranſtaltungen werden vom Verkehrs
amt von Zeit zu Zeit veröffentlicht. Damit dieſe Veranſtaltungen
aber Anſpruch auf möglichſte Vollſtändigkeit erheben können, richtet
das Verkehrsamt an die hieſigen Vereine, Ortsgruppen und ſon
ſtigen Veranſtalter die Bitte, alle hier ſtattfindenden Tagungen,
Veranſtaltungen und dergl. dem Verkehrsamt vorher mitzuteilen.
Oft iſt es erſt nachträglich bekannt geworden, daß Veranſtaltungen
ſtattgefunden haben. Vielfach hat das daran gelegen, daß die Ver
anſtaltungen als nicht ſo bedeutungsvoll angeſehen worden ſind,
daß ſie die Oeffentlichkeit hätten intereſſieren können. Und doch iſt
dieſe Annahme verfehlt. Zweifellos hat für eine jede Vöranſtal
tung ein mehr öder minder großer Teil unſerer Bevölkerung ein
Jntereſſe. Es iſt deshalb durchaus erwünſcht, wenn alle Tagüngen
und ſonſtigen Veranſtaltungen, Beſuche von auswärtigen Vereinen,
Schulen und dergl. zur öffentlichen Kenntnis kommen und zwar
wenn möglich vorher. Daher iſt es zweckmäßig, wenn dies vorher
dem Verkehrsamt mitgeteilt wird, denn von dieſer Stelle aus
wird dann die Preſſe entſprechend benachrichtigt.

Dieſe Mitteilung an das Zerkehrsamt hat aber noch eine andere,
ſicher ſehr erwünſchte Folge denn das Verkehrsamt ſtellt ſich mit
ſeinen Einrichtungen zur Mithilfe bei derartigen Veranſtaltungen
ohne Weiteres gern zur Verfügung. Es kann Schrift- und Bild
material, Kliſchees und dergl. zu den Feſtſchriften, Programmen
uſw. überlaſſen. Es vermittelt die Unterbringung der Teilnehmer,
verteilt Druckſchriften und Führer an dieſe, veranlaßt Führungen
und Beſichtigungen unter ſachverſtändiger Leitung, ſtellt Geſell
ſchaftsfahrten und Ausflüge zuſammen, veranlaßt Preſſenachrichten
und anderes mehr.

Für die Veranſtalter bedeutet dies bei der Durchführung der
Veranſtaltung zweifellos eine große Hilfe und Erleichterung und
wahrſcheinlich damit auch gutes Gelingen der Veranſtaltung.

Gelungene Veranſtaltungen haben den Erfolg, daß wieder
andere Veranſtaltungen herkommen, und was ein reger Fremden-
verkehr für eine Stadt bedeudet, bedarf wohl keiner
Ausführung mehr.

Daher die Bitte, jede Veranſtaltung, ganz gleich welcher Art,
ſo rechtzeitig wie möglich dem Verkehrsamt mitzuteilen.

Einzeichnen in die Ferienliſte der
Arbeiterwohlfahrt.

Die Akbeiter-Wohlfahrt veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder
Ferienwanderungen. Um zu vermeiden, daß wegen verſpäteter An
meldung Mißhelligkeiten entſtehen, ſei nochmals darauf hingewieſen,
daß in den Konſumgeſchäften Kühlingerſtraße, Jägerſtraße, Nord
weg, Bakenſtraße und Huyſtraße Liſten ausliegen, in welche die El
tern oder Erziehungsberechtigten die Kinder eintragen wollen, die an
den Ferienwanderungen teilnehmen ſollen. Jm Intereſſe einer
raſchen Abwicklung und der ſchnellen Gewinnung eines Ueberblicks
iſt es notwendig, daß die Einzeichnungen ſo ſchnell wie möglich
erfolgen.

Die erſte Ferienwanderung der Arbeiterwohlfahrt findet am
Dienstag nächſter Woche ſtatt. Die Kinder verſammeln ſich um 9 Uhr
morgens an der Ecke Spiegel- und Südſtraße. Nochmals wird er
ſucht, nur die Kinder zu ſchicken. Eltern und Erwachſene
mögen ſich dieſen Wanderungen fernhalte, denn die luſtige und queck
ſilbrige Geſellſchaft wird beſſer zuſammengehalten, wenn nicht dieſes
oder jenes Kind ſich an die Mutter hängt. Große Freunde und
Freundinnen finden die Kleinen in den Helfern und Helferinnen.

beſonderen

Die übrigen Ferienwanderungen werden ſtets vorher durch unſere
Zeitung bekanntgegeben.

Alſo nun, Eltern, zeichnet eure Kinder in die Liſten ein, damit ſie
euch nachher nicht vorwurfsvoll anſehen, wenn der frohe Zug der Ar
beiterwohlfahrt in die Berge zieht und ſie abſeits ſtehen müſſen.

Denkmalsweihe beim Jnfankerie-Regimenk. Am Sonntag, den
30. Juni. findet um 10 Uhr auf dem Hofe der PrinzLouisFerdi
nand-Kaſerne die Weihe eines Denkmals für das ehemalige 4. Unter

Nr. 143 ſtatt. Das Reichswehr-Elſäſſiſche Jnfanterte
miniſterium hat hier
genehmigt. Die Fahnen treffen am 29. Juni gegen 17.30 Uhr auf
dem Bahnhof ein und werden von einer Fahnenkompagnie abgeholt.

Regiment
für die Heranziehung der alten Regimentsfahnen
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Junker-Manieren.
Jn Mulmke bei Halberſtadt befindet ſich eine Staatsdomäne,

auf welcher Methoden bei der Behandlung alter verdienter Arbeiter
angewandt werden, die allem menſchlichen Empfinden Hohn
ſprechen. In dieſem Betrieb war ein alter Arbeiter beſchäftigt, der
infolge ſeines arbeitsreichen Lebens (allein über 10 Jahre auf der
Domäne) ſchließlich krank wurde. Die Krankheit war ſo ſchwer,
daß er nach einer Krankheitsdauer von 26 Wochen als Jnvalide
anerkannt wurde. Weil nun die Rente zum Sterben zuviel und
zum Leben zuwenig iſt, bat der Arbeiter den Inſpektor Schütt,
er möchte ihm doch leichtere Arbeit zuweiſen, damit er neben der
wenigen Rente noch etwas verdienen könnte. Aber der Jnſpektor,
der weder tarifliche Abmachungen noch ſonſt welche Vereinbarungen
oder eine Organiſation anerkennen will, ließ den „Mohr nach ge
taner Schuldigkeit“ gehen. Doch damit nicht genug. Es bekam
dieſer alte Arbeiter noch eine Abrechnung übermittelt, nach der er
2.23 A. an die Domäne für während ſeiner Krankheit geliefertes
Deputat zurückzuzahlen hat.

Der Inſpektor kann aber auch noch anders verfahren, um ent
weder ihm nicht genehme Leute los zu werden oder doch einmal
aufbegehrende Arbeiter kirre zu ma chen. So wurden
am 3. Juni ſämtliche männliche Arbeitnehmer der Domäne aufge
fordert, Rüben im Akkord zu verziehen. Jeder vernünftig denkende
Menſch muß ſich ſagen, daß dies keine Arbeit für Männer

zumal für ältere iſt. Damit die Sache auch richtig klappte,
verlangte der Jnſpektor, daß an den folgenden Tagen länger zu
arbeiten ſei, und wer ſich dem nicht füge, werde friſtlos entlaſſen.
Die Folge war, daß ein Teil der Arbeiter, eben weil die Arbeit
keine für Männer iſt und ihnen die Knie wund geworden waren,
krank wurden und ſich auch weigerten, über die tariflich feſtgeſetzte
Zeit hinaus zu arbeiten. Jetzt hatte der Inſpektor die gewünſchte
Gelegenheit, einige Leute an die Luft zu ſetzen. Tatſächlich wurde
ihnen die Kündigung zugeſtellt. Sechs unſerer Kollegen
flogen auf das Pfkaſter. Als nun der Vertreter des
Deutſchen Landarbeiter- Verbandes zu. vermitteln
ſuchte, zeigte der Inſpektor erſt ſein wahres Geſicht, indem er dem
Kreisleiter, dem Kollegen Köchig, erklärte, er wäre froh, die
Leute los zu ſein und denke nicht daran, ſie wieder einzuſtellen.
Jm Gegenteil, er bekäme zu jeder Zeit 15 andere dafür. Gemeint
damit hat er wohl die Wanderarbeiter. Es wäre ange
bracht, wenn die behördlichen Stellen in dieſer Hinſicht den Betrieb
einmal unter die Lupe nehmen würden.

Zur weiteren Charakteriſierung des Betriebes muß noch geſagt
werden, daß der Jnſpektor Schütt einen Betriebsrat auf der
Domäne nicht duldetz; er erklärte, daß das, was er anordne,
maßgebend ſei.

Landarbeiter! Lernt aus dieſem Verhalten der Arbeitgeber,
ſchließt euch der Organiſation des Deutſchen Landarbeiter-Verbandes
an, denn nur durch eure Organiſation werdet ihr vor dem rigo
roſen Vorgehen der Agrarier geſchützt.

Die Anfuhr von 30 cbm Steine vom Well

Hintere Leuchtzeichen an Kraft und Kleinkraft
rädern.

Durch die Verordnung des Reichsverkehrsminiſters vom 27. April
1929 wird das hintere Leuchtzeichen für zweirädrige Kraft und
Kleinkrafträder ſowie für Fahrräder eingeführt. Die Beſtimmun
gen der Verordnung treten am 1. Juli 1929 in Kraft.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern, der Handelsminiſter und
der Landwirtſchaftsminiſter beſtimmen in einem gemeinſamen
Runderlaß für die typenmäßige Prüfung der Rückſtrahler den
Dampfkeſſelüberwachungsverein Berlin e. V., Berlin NW. 87, Leſ
ſingſtraße 34 (Fernſprecher: Hanſa 1254——56) als Prüfſtelle. Alle
Prüfungsmeldungen und Anfragen in dieſer Angelegenheit ſind an
die genannte Geſchäftsſtelle zu richten. Der Prüfungskommiſſion
gehören als Mitglieder an: ein Vertreter des Dampfkeſſelüber
wachungsvereins Berlin, welcher gleichzeitig den Vorſitz führt, ein
Beamter des PolizeiInſtituts für Technik und Verkehr in Berlin,
ein Vertreter des Vereins Deutſcher Fahrradinduſtrieller e. V., Ber
lin W. 9, Linkſtraße 11. Falls eine Verſtändigung unter den
Mitgliedern der Kommiſſion nicht möglich iſt, trifft die endgültige
Entſcheidung der Vorſtand der Zentralverbandes der Preußiſchen
Dampfkeſſelüberwachungsvereine e. V., Halle (Saale), Magdebur-
ger Straße 55.

Für jeden zur Prüfung eingeſandten Rückſtrahlertyp iſt gleich
zeitig mit dem Antrage auf Prüfung zur Deckung der Unkoſten eine
Gebühr von 100 Mark an die Prüfſtelle einzuſenden. Erfüllt der
vorgelegte Rückſtrahler die Beſtimmungen der obenerwähnten Ver
ordnung nicht, ſo werden von der Prüfungsgebühr 25 Mark dem
Antragſteller zurückerſtattet. Die Prüfſtelle verſieht jeden zugelaſ
ſenen Rückſtrahler mit dem preußiſchen Prüfzeichen „P. (Nr.)“.

Diejenigen Rüchſtrahler, welche auf Grund des Runderlaſſes
vom 18. Januar 1929 bereits zugelaſſen worden ſind und das Prüf-
zeichen „P. f. R. Nr. 1--113“ führen, behalten auch weiterhin ihre
Gültigkeit. Den Herſtellern dieſer Rückſtrahler iſt geſtattet, in Zu
kunft das neue Prüfzeichen „P“ mit alter Zulaſſungsnummer zu
führen. Die nachträgliche Anbringung des Namens und Wohnortes
(Sitz) des Herſtellers iſt bei dieſen Rückſtrahlern nicht erforderlich.

Hinſichtlich der Anbringung der Prüfzeichens und der Angabe
über den Herſteller auf dem Rückſtrahler 3 der Verordnung
a. a. O.) iſt es gleichgültig, ob dioſe auf der Rückſtrahlerwandung
ſelbſt oder auf einem Verbindungsblech und dergleichen erfolgt.
Jſt die Namensbe zeichnung des Herſtellers, insbeſondere
bei einer Firma, ſehr lang, ſo beſtehen keine Bedenken, wenn all
gemein verſtändliche und handelsübliche Abkürzungsbezeichnungen
gebraucht werden. Es muß jedoch gewährleiſtet ſein, daß die Er
mittlung des Herſtellers ohne Angabe der Prüfſtelle möglich iſt.

Gefährliche Arbeit. Am hohen Turm der Martinikirche wer
den jetzt wieder Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen. Oben an der
Spitze hängt ein Brett, auf dem winzig klein zwei Menſchen ſitzen
und am Dach herumhämmern. Die Firma Vaupel u. Müller läßt
durch den Dachdecker Krebs und Dachdecker Janſen jun. die ge

fährlichen Arbeiten hoch über dem Häuſermeer ausführen. Man
chem wird ſchon ſchwindlig, wenn er nur dem Arbeiten dieſer beiden
Menſchen zuſieht. Es iſt eine gefährliche Arbeit, die Sicherheit und
ruhiges Blut verlangt.

Die „Meiſterſinger“ zu Neubecks Scheiden aus Braunſchweig.
Am Sonntag, den 30. Juni verabſchiedet ſich der bisherige General
intendant des Braunſchweiger Landestheaters, Profeſſor Dr. Neu
beck, von ſeiner alten Wirkungsſtätte, um die Geſamtprogramm-
leitung der Mitteldeutſchen Rundfunk A.G. zu übernehmen. Als
Abſchiedsvorſtellung bringt das Braunſchweiger Landestheater eine
Neueinſtudierung der „Meiſterſinger“ heraus, die von Profeſſor
Dr. Neubeck ſelbſt dirigiert wird. Die Mirag übernimmt von die
ſer Aufführung den 3. Akt. Beginn 20,45 Uhr.

P. Beſuch auswärkiger Lehranſtalken. Die Gewerbeſchule aus
Strelitz (Mecklenburg-Strelitz) beſuchte am 24. ds. Mts. Halber
ſtadt. Auf einem Rundgang durch die Stadt beſichtigten die Teil
nehmer die verſchiedenen Sehenswürdigkeiten der Stadt und fuhren
im Laufe des Tages wieder weiter. Bereits vor einigen Tagen
hatte Halberſtadt den Beſuch auswärtiger Lehranſtalten und zwar
waren es Beſucher des Albrecht ThaerSeminars aus Celle, Schü
lerinnen der Volksſchule Ericaſtraße 41, Hamburg und Studierende
der Univerſität Halle. Dieſe Gruppen befanden ſich auf Beſichti
gungs bzw. Harzrundfahrten und nahmen dieſe Gelegenheit wahr,
um auch Halberſtadt aufzuſuchen.

Briefe an das Tageblatt.
Bitte mehr Takt.

Als Fremder kam ich nach Halberſtadt. Jch kannte die Straßen
nicht. Mit einem Rade kam ich den Hoheweg hoch und konnte, weil
die Straßenbahn vor der Verkehrsinſel ſtand, die dort angebrachten
Verkehrszeichen nicht ſehen, bog alſo gleich nach dem Breitenweg zu
ah. Der dort ſtehende Verkehrsſchutzmann hielt mich an und nötigte
mich zum Abſteigen. Statt mir nun eine Belehrung zu erteilen, hörte
ich Folgendes: „Sie Bauernjunge, wir ſind hier nicht auf dem
Dorfe. Sie fahren noch einmal zurück und kommen dann hier vor
beigefahren.“ Dieſen Wunſch, der mir ſo ungefähr vorkam wie der
Befehl des Feldwebels einem Rekruten gegenüber, habe ich natürlich
nicht erfüllt. Jch mußte nun eine ganze Serie von Beleidigungen
über mich ergehen laſſen. Als ich widerſprach, ſetzte mich der Herr
Beamte davon in Kenntnis, daß er mir die Naſe nach hinkten drehen
würde. Der Dienſt eines Verkehrsſchutzmannes iſt nicht immer
leicht und koſtet Nerven. Aber in ſeiner Nervoſität darf ſich ein Be
amter, der Ordnung halten ſoll, nicht ſo weit hinreißen laſſen. Es
iſt mir auch ein Erlaß des Jnnenminiſters in Erinnerung, der unge
fähr beſagt, daß die Beamten nicht zum Strafen und Aufſchreiben
da ſind, ſondern zum Lenken und Leiten, alſo wirklich Ordnungs-
beamte ſein müſſen. Wo iſt das hier der Fall?

Alſo, bitte, mehr Freundlichkeit gegenüber Fremden.
dem Rufe der Stadt nicht ſchaden.

Guſtav Dude, Spiegelſtraße 33.

Das kann

Bin unter
Aus Wernigerode

vornskopf nach dem Wurzelſtoß und 10 cbm
Steine vom Loshieb am Gelben Brunnen nach
dem Wurzelſtoß ſollen an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Auskunft gibt Förſter Oberheu.
Die Anfuhr hat ſofort zu erſolgen und muß bis
zum 7. Juli beendet ſein. Verſchloſſene Angebote
mit der Aufſſel rif. „Steinanfuhr“ bis zum 1. 7. 29,
vormittags 10 Ubr, an die ſtädtiſcheOberförſterei,
Friedrichſtr. 131.

Wernigerode, den 27. Juni 1929.
Der Magiſtrat (Forſtverwaltung).
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„Monopol“
Freitag, Sonnabend, Sonntag a

Groß. öchlachtefeſt

bei la gut gepflegten Bieren und ſonſtigen Getränken.

Sohlachteplatte 1 Mark Schlachteplatte 1 Mark

Wurstbrühe Wurstbrühe
Stichfleiseh mit Merrettich Sohmorwurst mit Salat
Frische Blut- und Leberwurst frische Blut- und Leberwurst

Gehacktes Gehacktes
Weitere Spezialitäten lt. Speiſekarte

Für gute Stimmung ſorgt das Wernigeröder
TonkünſtlerOrcheſter.

Die Verwaltung.
XDDDDDDDD0AaDDDDDDDDngrerdDDuuuuretoookcon

Schuhwaren
h
e Bewährte Fabrikate Bequeme Formen

e sind in grober AuswahlHiuv eingetroffen
Alleinverkauf der Salamanderschuhe
Alfred Hildebrand, Weſternſtr. 6
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Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

Besohlanstaltu, Lederhandlung
Inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Herren-Sohlen 3.50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.
(genagelt) aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden.
Sohlen auf Rand genäht, Ago n sowieKreppsohlen unter billigs ter Berechnung und

sauberster Austührung.

Farbige Schuhe
werden schnellstens und tadellos gefärbt.

Warteraum vorhanden.
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an das Fernſprechnetz angeſchloſſen

Zahnpraxis C. Stelzer
Mönchſtieg 9.

Mein ſeit Jahren beſtehendes

Sohuhgeschäft

und Reparatur
Werkstatt

bringe ich dem verehrten
Publikum von Haſſerode
und Wernigerode in
empfehl. Erinnerung.
Es wird auch in Zukunft
mein Beſtreben ſein, nur durch Verwendung erſt
klaſſiger Waren, bei billigſter Berechnung, mir die

Zuſriedenheit meiner Kundſchaft zu ſichern.

Karl Schatz, Friedrichſtr. 126

S

Ein offenes Wort an alle!
Luise Otto 88
Ein Ratgeber für Eheleute und
solche, die es werden wollen

Vorbeugen
nicht abtreiben!

Erweiterte und vollständig um-
gearbeitete Auflage mit zahl-
reichen Bildern. 103. bis
110. Tausend. Zeichnungen
von Fritz Petters, Magdeburg.
Preis 80 Pfennig nach aus-
wärts 90 Pfg. Nachnahme
I. 40 Mk. Zu haben in der

Volks Buchhandlung
Burgstraße 9Burgstraße 9

S

Kaufen Sie Ihre Schuhe im
berhalbSchuhhaus Brandt rer ba

Zuvorkommende reelle Bedienung Mäbige Prelse,

Reichhaltiges Lager.
Eigene Reparatur-Werkstatt.

Nummer 33
Kammer-Lichtspiele

Wernigerode
Freitag Hontag Nur 4 TageDas aufsehenerregende Filmwerk

s 218
Der Sittenrichter
Eine erschütternde Anklage gegen die heutige Form jener
Gesetze, die die ufterschaft uch bela den

machen.
7 Akte mit Marg. Schlegel,

EKrna Morena
2. Der Geheimnisvolle Sensationsfilm

Wanderzirkus
7 Akte aus dem Tagebuche einer Schaubude. Hauptrollen

Renee Adoree Lionel Barrymore
Wochenschamu Kulturschau
Wochentags 7 Uhr, Sonntags 6 Uhr. Ietzte Vorstellung

1.29 Uhr.

Preuß.-61dd. Kloſſen- Lotterie

Die amtl. Gewinnliſte der 3. Klaſſe zu 10 Pfg
iſt erſchienen.

Gewinne, Erſatzloſe und Erneuerungsloſe
können abgeholt werden?

Bitte Loſe der 4. Klaſſe bis 5. Juli 1929 einzulöſen
Ziehung der 4. Klaſſe am 12. und 13 Juli.

Klaue, ſtaatl Lotterie-Einnehmer

Marktſtraße 11.

Gerd Briese,

aller Art,
liefert ſauber und billigſt

Harzer Volksstimme

Burgſtr. 9.
a

Anzeigen- Annahme
für die „Harzer Volksftimme“ iſt die

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. S. Burgſtraße 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur,
Schreibwaren aller Art, Zigarren,
Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

froſtag bis Montag
Wochentags 7 Uhr, Sonntags 6 Uhr,
täglich letzte Vorstellung Vhr

das fahbelhafte
Doppel Programm

Prinzessin Olala
Nach der gleichnamigen Operette von Gilbert

Hauptdarsteller:

Carmen Boni Georg Alexander
Walter Rilla, Marlene Dietrich, Aribert Wäscher

Fünf bange Tage
Ein hochdramatischer, spannender Film, aus dem

Rußland der Vorkriegstage. In den Hauptrollen

Maria JacobiniFritz Alberti
Anton Pointner

Angelo Ferrari Harry Hardt
Im Beiprogramm-

Deulig-Woche

Freibank
Sonnabend von 9-1 Uhr

ein großer Poſten
Fleiſch.

Bettstellien
in Holz u Metall, mit
Patent- u. Autlegematr.
45, 55, 65 u. 75 R.-M.

Wernigerode,
Heute Freitag, d, 28. Juni,

omeo und Julia“
Sonnabdend, den 29. Jun, Alle anderen Möbel,
j iſi Federbetten, Chaiselon-Die heilige Johanna en et

abends 812 Uhr.
lief. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

Kettenhaus „zOttoss,
Kaiserstraße 62.

Patent-Mair v. 12 Mk. an

Wir reſtenihretiaarel
Darum senden Sie uns sofort etwas ausgekämmtes
Haar zur kostenlosen, mikroskopischen Unter-
suchung ein, damit wir die Ursache, des Haarausfalls
feststellen können. Wir sagen Ihnen dann unverbind-
lich. was Sie dagegen tun können. Rückporto erbeten.

Diagnostisch-therapeutisches Haarinstitut,
Berlin-Britz 370.
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WollenSiewirklich guteSohuhe

für wenig Geld kaufen?
Dann gehen Sie zum

Schuh- und Strumpfhaus „blume

Halberstadt WernigerodeKühlingerstr. 26 Burgstr. 10
Das Haus der guten Qualitäten und der niedrigen

Preise.

Für ihr Kind ein Spielzeug gratis
IXXLDDDDccvuDdztomgoooohkldouuoouhuzedduuuuzueeuu

Vorverkauf: Buchdandlung

Schulze, Westernstraße

Telefon 650



Begiau Sounabenucl, den 29. Jäu 73. J
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mmEine Sensation für Halbherstadit et unsere de s jährige Sommer messse,
Wenn Sie Vor unseren großen Schauhallen stehern, s0 mässen Sie sich die Frage stellen:
„Wie haben Rahmlow Kreßmann es medolich Gemeacht, diese Guten Qualitatern 20
s0 niedrigen Preisen z bringen Wir haben unsere Läger sorgfeltio durchgesehen und

alle Waren, die während unseres Umbaues leicht angestaubt sind, rücksichtslos herabgesetzt!
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Erſchütternde 6zenen im Vrudermordprozeß.

Die Eltern des jugendlichen Mörders.

Am Donnerstag, dem zweiten Verhandlungstag in dem Mord-
prozeß gegen Manaſſe Friedländer wurde der ungariſche Schrift
ſteller Dr. Földes, Vater des erſchoſſenen Freundes von Wal
demar Friedländer als Hauptzeuge vernommen. Er ſchildert in
ungemein gewandter und lebhafter Weiſe trotzdem er deutlich
den Ausländer erkennen läßt wie die Abenteuerluſt des
jungen Manaſſe Friedländer in ſeinen Arbeitsſtätten,
„ganz modernen“, d. h. ganz auf Senſation zugeſchnittenen Be
trieben aufgepeitſcht wurde. Da merkte er, wie einfach es iſt, be
kannt zu werden: man braucht kein Einſtein und kein Streſemann
zu ſein, um Geſprächsgegenſtand zu werden. Manaſſe Friedländer,
der kleine, gedrückte, verachtete Angeſtellte führte

ein „Nebenleben“ mit lauker „arrangierken“ Erlebniſſen,
wie ſich der vorzügliche Pſychiater Le ppmann ausdrückt. Als
er die Stelle, die ihm Tibor Földes bei dem Photo-Verlag ver
ſchafft hat, infolge ſeiner unbeugſamen Hartnäckigkeit, ſeiner paſſi
ven Reſiſtenz verliert da verſchweigt er es zu Hauſe, geht mor
gens in ein Cafehaus und ruft dann um 10 Uhr die General
direktoren von Bankhäuſern an, von denen er in gebieteriſchem
Tone einen Poſten verlangt.

Die Eltern haben, wie ſo oft, den Jungen weniger gekannt
als Außenſtehende. Sie haben ſich durch die Schreckenstat vom
24. Januar vollkommen überraſchen laſſen, während der alte Földes
das Unglück kommen ſah und um Manaſſe ſehr beſorgt war. Er
bemerkte mit Schrecken den „tödlichen Haß“ des jüngeren, aber um
ſo kräftigeren Bruders Waldemar, der zu ihm äußerte: „Manaſſe
iſt ein verlorener Menſch. Sie werden ſehen, aus ihm wird nichts
werden!“ Andere Freunde der Familie Friedländer rieten, Tibor
Földes, der ſeine Freundſchaft von dem älteren auf den jüngeren
Bruder übertragen hatte, zu entfernen, weil er die Brüder immer
mehr auseinanderbringe. Aber

die Eltkern,
die von dem Recht, die Ausſage zu verweigern, keinen Gebrauch
machten, waren ja ſo ahnungslos. Der Vater ſteckte in guten wie
in ſchlechten Tagen bis über die Ohren im Geſchäft. Jn Rußland
konnte ſich die Frau vier Dienſtboten halten; ein Hauslehrer wech
ſelte mit dem anderen ab. „Es geſchah alles für die Kinder, wie
das in reichen Häuſern ſo üblich iſt, nur nicht das, was für
ſie am notwendigſten wäre: der Verſuch, den Weg zu ihrem
Seelenleben zu finden.“ Der ſchwächliche, wiederholt von
ſchweren Krankheiten heimgeſuchte ältere Sohn wird doppelt ver
wöhnt' und verhätſchelt. Dann plötzlich der jähe Umſchwung! Sie
werden ins Erwerbsleben geſchleudert, ohne darauf vorbe
reitet zu ſein und was vielleicht noch verhängnisvoller iſt der
Wohnungs not preisgegeben: zu ſechs müſſen ſie, vier männ-
liche und zwei weibliche Perſonen in zwei Räumen wohnen, eſſen
und ſchlafen. Iſt es verwunderlich, wenn der Junge da behauptet,
er habe kein Zuhauſe?

Manaſſe hatte die Gabe, ſich überall unbeliebt zu machen.

Er hatte eine ungewöhnlich ſtark entwickelte Sexualität ſo ſtark,
daß der Arzt riet, ihm mit 17 Jahren eine normale geſchlechtliche
Betätigung zu ermöglichen. Dabei hatte er aber, im Gegenſatz zu
ſeinem athletiſch gebauten jüngeren Bruder, kein Glück bei den
Mädchen. Eine Freundin ſeiner damals fünfzehn Jahre alten
Schweſter, die er gegen die üblen Nachreden Waldemars und Tibors
in Schutz nahm, dankte es ihm nicht:

„Du Schwächling kannſt mich vor niemand ſchützen!“
warf ſie ihm vor. Einmal, als eine Proſtituierte ihn auf der Straße
anſprach, vermag er ſeine Hemmungen nicht zu überwinden. Die
Sexualität ſucht er zu verdrängen durch eine fanatiſche Frömmig
keit, zugleich durch jene Abenteuerluſt, die ihn ins Berliner
Verbrecherviertel treibt und ihm ſchließlich die mörderiſche Piſtole
in die Hand ſpielt.

Sanitätsrat Leppmann, ein wahrer Jugendfreund, Hat, als
er ihm bei der Unterſuchung im Gefängnis gütigſt zuſprach, die
maskenhafte Starre dieſer äußerlich unbewegten Miene gebrochen
und den Zugang gefunden zu einem weichen, überempfindlichen,
aber nach außen hin völlig verkapſelten Knabengemüt. Wäre den
Eltern das ein oder zwei Jahre früher gelungen wer weiß, ob
die unerträglich gewordene Affektſpannung dieſes verirrten Jungen
nicht eine natürliche Löſung gefunden hätte und zwei blühende
Menſchenleben geſchont worden wären!

Sodann wurde
die Mutter

des Angeklagten vernommen, die mit überraſchender Schärfe über
den unheilvollen Einfluß ſprach, den der ebenfalls von Manaſſe

erſchoſſene Freund Waldemars Friedländers, Tibor Földes auf die
Beziehungen der beiden Brüder gehabt habe.

Die weitere Vernehmung der Mutter des Angeklagten, die ſich
in viele Einzelheiten verliert, ergibt im weſentlichen, daß die Be
ziehungen zwiſchen Waldemar und ſeiner Mutter ungleich wärmer
waren als die zwiſchen Manaſſe und der Mutter. Wenn Waldemar
nach Hauſe gekommen ſei, ſo berichtete die Zeugin, habe ſie mit ihm
Tee getrunken und er habe ihr alle Erlebniſſe aus der Schule, aus
dem Konſervatorium und aus dem Sportklub erzählt. Manaſſe ſei
ein ganz verſchloſſener Menſch geweſen, den ſie überhaupt nicht
habe verſtehen können.

Weiter erklärte die Mutter noch auf Befragen, daß die Kinder
immer Piſtolen als Spielzeug gehabt hätten. Wenn ſie aber von
Manaſſes Waffe gewußt hätte, hätte ſie ſie ihm weggenommen.

Auf die Frage des Verteidigers: Jſt alſo das Gefühl des An
geklagten, daß Sie Waldemar lieber gehabt hätten, berechtigt ge
weſen? erklärte die Zeugin weinend: Vielleicht. Jch vertraue
nur auf Gott, daß er mir das Kind wiederſchenkt. Jch bin ſchuldig,
weil ich Tibor nicht hinausgeworfen habe, der unſer ganzes Fa
milienglück zerſtörte.

Die Verhandlung wurde ſodann vertagt.

Aus Thale.
t. Die Friſt zur Abgabe der Gewerbeertragsſteuer- Erklärung zum

Zwecke der Veranlagung der Steuer nach dem Gewerbeertrag für
das Rechnungsjahr 1929 läuft mit dem 30. Juni d. Js. ab. Nach Ab
lauf dieſer Friſt kann bei verſpäteter Abgabe ein Zuſchlag bis zu 10
v. H. des endgültig feſtgeſetzten Steuergrundbetrages auferlegt wer
den. Pünktliche Einhaltung der Friſt iſt daher zu beachten.

t. Ein Straßenunfall ereignete ſich am 26. Juni gegen 16 Uhr
auf der großen Bodebrücke. Frau W. kam auf ihrem Rade von der
Forelle her, um ſtadteinwärts zu fahren. Zu gleicher Zeit kam ein
Motorradfahrer aus der Unterſtadt. Da Frau W. nicht vorſchrifts
mäßig rechts fuhr, konnte der Motorradfahrer nicht genügend aus
weichen und ſo erfolgte an der Brücke ein Zuſammenſtoß. Hierbei
kam Frau W. zu Fall. Das Vorderrad ihres Fahrrades wurde arg
verbogen. Sie ſelbſt kam ohne Schaden zu nehmen davon.

t. Ein Herrenfahrrad gefunden und auf der Polizei abgeliefert

Bad Harzburg, 28. Juni. Verſchleierte Bilanzen
beim Gaswerk. Bei der Etatsberatung, die nach 3 Sitzungen
zu Ende geführt werden konnte, wurde die Tatſache zur Sprache
gebracht, daß beim Harzburger Gaswerk Zuſtände herrſchten, die
nicht gutgeheißen werden könnten. Die Thüringer Gasgeſellſchaft,
an die das Gaswerk verpachtet iſt, führe ſeit Jahren zu geringe
Summen an die Stadtkaſſe ab. Der für dieſe Angelegenheit zu
ſtändige Stadtrat Reinecke konnte dieſe Bemerkungen nur be-
ſtätigen und teilte ergänzend mit, daß die Geſellſchaft drei Jahre
hindurch verſchleierte Bilanzen vorgelegt und dieſe auch eingeräumt
habe. Einem juriſtiſchen Gutachten zufolge ſei trotzdem der Rück
tritt der Stadt von dem Vertrage nicht angängig und auch eine
Klage ausſichtslos. Der Haushaltsplan, der einen Fehlbetrag von
rund 63000 aufweiſt, wurde mit einigen Vorbehalten genehmigt.

Oſterode a. H., 28. Juni. Der fortſchreitende Bau der
Söſetalſperre wird immer mehr ein Ziel für die Harzbeſu
cher. Am Sonntag, den 16. Juni, war in mehreren Kraftomnibuſ
ſen der Harzklubzweigverein Hildesheim zur Beſichtigung erſchie
nen, die unter Führung von Oſteroder Harzklubmitgliedern und
kundigen Fachleuten erfolgte. Die großen Ausmaße der Anlage,
die techniſchen Einzelheiten der Bauausführung, deren Zweckmäßig-
keit einleuchtete, begegneten lebhaftem Jntereſſe. Viel hingewieſen
wurde auf das ſo ganz geänderte Bild des früher ſo friedlich ſchö-
nen Tales, das nun von Tauſenden von Arbeitern mit allen Hilfs-
mitteln der Technik geſäubert und als Waſſerbehälter hergerichtet
wird, aus dem für einen weiten Umkreis die Städte mit einwand-
freiem Trinkwaſſer verſorgt werden. Nach der Fertigſtellung der
Anlage wird das landſchaftliche Bild des Talgebietes ſicher ſchöner
ſein wie je zuvor. Das Verkehrsamt Oſterode wird auf recht-
zeitig geäußerten Wunſch vermitteln, daß den Oſterode beſuchenden

Geſellſchaften an Ort und Stelle ſachliche Erläuterungen gegeben
werden. Es iſt von der Bauleitung in Ausſicht genommen, dieſe
nur bei völliger Arbeitsruhe mögliche Beſichtigung an jedem zwei-

Mitteldeutſche Rundſchau.

wurde im Laufe des vorgeſtrigen Nachmittags. Es handelt ſich um
die Nummer 15 104 mit der Bezeichnung: Koſwita R. C. L. deutſche
Arbeit. Das Rad wurde in der Feldflur Schleepe in der Nähe des
Friedhofes gefunden. Anſcheinend handelt es ſich um ein geſtohlenes
Rad, das von dem Täter dort verſteckt wurde.

Aus Quedlinburg.
q. Der Bürgerwehr Geſangverein hält am Sonntag, den 30. Junti,

morgens um 11 Uhr ſein erſtes diesjähriges „Morgenſingen“ im
Brühl (Muſikpavillon) ab. Der Verein wird ausſchließlich Volkslieder
zum Vortrag bringen.

q. Brühl Konzert. Das Programm für das am Sonnabend, den
29. Juni, 16.30 Uhr, ſtattfindende Brühlkonzert (Blas-Muſik) enthält
folgende Muſikſtücke: 1. Nibelungen-Marſch von Wagner, 2. Ouver
ture z. Oper „Pique-Dame“ von Suppee, 3. Künſtlerleben, Walzer
von Strauß, 4. Zug der Frauen zum Münſter a. „Lohengrin“ von
Wagner, 5. Fantaſie a. d. Oper „Rigoletto“ von Verdi, 6. Aufzug
der Stadtwache, Charakterſtück a. d. Biedermeierzeit von Jeſſel, 7.
Potpourri a. d. Operette „Zigeunerbaron“ von Strauß, 8. Marſch
aus der Oper „Die verkaufte Braut“ von Smetang.

q. Radfahrerzuſammenſtoß. Am Donnerstag vormittag gegen 7
Uhr ereignete ſich an der Ecke Kaiſerſtraße--Pölkenſtraße ein Rad
fahrerzuſammenſtoß. Jm Zuge der Kaiſerſtraße kam ein Radfahrer,
der die Ecke in der Kurve paſſierte. Jhm entgegen kam aus der Rich-
tung Heiligegeiſtſtraße eine Radfahrerin, die nicht vorſchriftsmäßig
fuhr. Während der Radfahrer nach äußerſt rechts ausbiegen wollte,
fuhr ſie noch weiter links, wodurch der Zuſammenſtoß unausbleiblich
war. Der Erfolg war bei dem Radfahrer eine Geſichtsverletzung.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 27. Juni. Autopartie. An die Teilnehmer

der Autopartie ergeht folgender letzter Appell: Die Abfahrt erfolgt
am Sonntag, den 30. Juni, vormittags 7 Uhr, vom „Schwarzen
Adler“. Das Frühſtück wird um 9 Uhr in Stolberg eingenommen.
Die Abfahrt erfolgt von dort um 10.30 Uhr. Die Beſichtigung der
Nordhäuſer Talſperre muß ausfallen, da die Wagen nicht bis dort
hinfahren können. Es müßte dann ein Fußmarſch von einer Stunde
erfolgen, der aber für die meiſten Teilnehmer zu weit iſt. Das
Mittagseſſen wird um 12.30 Uhr in BadLauterberg im Reſtaurant
„Goldene Aue“ eingenommen. Der Preis beträgt 1.75 RM. Um 14
Uhr erfolgt die Beſichtigung der Stadt. Die Rückfahrt erfolgt von
dort um 17 Uhr. Ein kurzer Aufenthalt erfolgt noch in Haſſelfelde.
Die Zeiten ſind genau einzuhalten. Wer ſich um die beſtimmten Zei
ten nicht einfindet, muß damit rechnen, daß er nicht mitgenommen
wird. Jeder Teilnehmer hat noch an ſonſtigen Unkoſten 25 Pfg. zu
zahlen. Die fünf Teilnehmer von Thale können dort mitfahren und
müſſen ſich ſpäteſtens 6.45 Uhr am Poſtkraftwagen in Thale ein
finden.

Gakersleben, 27. Juni. Stahlhelmmanieren. Zwei Mit
glieder des hieſigen Stahlhelms und des Reitervereins hatten am
Sonntag an dem Reiterturnier in Halberſtadt teilgenommen. Die
kalte Witterung am Sonntag wird ſie verleitet haben, ſich durch
Alkohol gehörig zu erwärmen, ſo daß ſie abends 10.30 Uhr im arg
angeſäüſelten Zuſtande in Gatersleben anlangten. Die Eiſenbahn
fahrt mit ihren unvermeidlichen Erſchütterungen übt bekanntlich auf
Alkoholgeſchwängerte die letzte Wirkung aus. So erging es auch den
Beiden. Während der Fahrt hatten ſie ſich noch zu beherrſchen ge
wußt, aber nach Verlaſſen des Zuges konnte der mißhandelte Magen
die vertilgten ungeheuren Mengen Spirituoſen nicht länger bergen
und ſtieß ſie von ſich. Wäre dies an ſich verſtändliche Unglück in ge
wiſſen dazu geſchaffenen Räumen paſſiert, ſo wäre nichts dagegen zu
ſagen. Daß ſich die Bezechten aber ausgerechnet den Bahnſteig aus
geſucht hatten, um ihr Jnnerſtes preiszugeben, beleidigte den Auf
ſichtsbeamten, der die Uebeltäter deshalb auch ſofort zur Rede ſtellte
Der unglückliche Beamte, der es wagte, zwei Prominente der hieſigen
Stahlhelmortsgruppe um Angabe ihrer Perſonalien zu erſuchen, be
kam ſofort die ihm gebührende Antwort in Form von Hhrfeigen.
Wenn auch dieſe Handlung nicht mit den Lehren Knigges über den
Umgang mit Menſchen vereinbar iſt, ſo war doch dem großen Lo
ſungswort „Jmmer feſte druff“ Genüge getan. Die ſtrammen
Reitersmänner erholten ſich nach ihrer Heldentat auch ſehr bald und
traten ſchwankend und doch innerlich befriedigt den Heimweg an.
Der tätlich beleidigte Beamte hat ſeiner vorgeſetzten Behörde ſofort
Meldung erſtattet, die inzwiſchen Strafantrag geſtellt hat.

ten Sonntag ſtattfinden zu laſſen. Als nächſter Termin käme der
30. Juni in Frage. Ohne Führung darf die Bauſtelle zu keiner
Zeit betreten werden. An Werktagen, wenn das Betreten der Bau
ſtelle ſelbſt unter Führung aus Sicherheitsgründen nicht geſtattet
iſt, läßt ſich von den Söſeköpfen aus ein umfaſſendes Bild der zu
künftigen Anlage gewinnen. Ein neu hergerichteter, gut bezeichne-
ter Weg führt von Oſterode aus zu dieſem Ausſichtspunkt. Der
Weg iſt lohnend, Dauer 114 Stunden. Nach der Beſichtigung der
Talſperrenanlage fand das neue ſtädtiſche Quellenſchwimmbad die
höchſte Anerkennung der Beſucher. Jnsbeſondere gefiel, daß das
in Vorbaſſins ſonnendurchwärmte kriſtallklare Waſſer eine Tempe-
ratur von 20 Grad C. beſitzt, alſo meiſt wärmer iſt als die Luft.

Erfurk, 28. Juni. Freitod von vier Menſchen. Die
Inhaber des Bankhauſes Heinrich Ullmann, die Brüder Benno und
Arno Ullmann, wurden Donnerstag vormittag in ihrer Wohnung
zuſammen mit ihrer Schweſter und der Gattin des einen Jnhabers
tot aufgefunden. Als Tordesurſache wurde Gasvergiftung feſt
geſtellt. Man nimmt vierfachen Selbſtmord an. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Halle, 28. Juni. Halles Oberbürgermeiſter wieder-
gewählt. Auf der Tagesordnung der außerordentlichen
Sitzung der Stadtverordneten am Donnerstag ſtand die Wahl des
Oberbürgermeiſters, da deſſen Wahlperiode abgelaufen iſt. Be
kanntlich war mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion ein Kompromiß
geſchloſſen worden, um die Zweidrittelmehrheit für die Wiederwahl
des bisherigen Oberbürgermeiſters Dr. Rive zu erreichen. Zur
Wahl ſelbſt wurde der bisherige Oberbürgermeiſter Dr. Rive, von
den Kommuniſten der Reichstagsabgeordnete Wilhelm Koenen-
Berlin vorgeſchlagen. Die Abſtimmung ergab die Wiederwahl des
Oberbürgermeiſters Dr. Rive mit 38 Stimmen. Der Kommuniſt
Koenen erhielt 17 Stimmen. Da Dr. Rive von 57 Abgeordneten
die Zweidrittelmehrheit von 38 Stimmen erhalten hat, gilt er als
wiedergewählt.



Beginn Sonnhabenchl,
den 29. Jduni, 2 Vhr

Dem gewaltigsten deutschen Einkaufskonzern angehörend, bringen
Wir zum ersten Male in unserem Hause REKORD TAGE

Ein gestelſt auf alle zeitgernäßenWünsche unseres Publikums in Stadt u. Land

Schmeling ſchlägt Poalino nach Punkten
Jm Yankeſtadion in Newyork wurde geſtern der Boxkampf Schme-

ling gegen Poalino ausgetragen, dem in der ganzen Welt mit großer
Spannung entgegengeſehen wurde. Der Verlauf des Kampfes wurde
durch Radio übertragen und war nach unſerer Zeit heute morgen um
3 Uhr zu hören. Der Deutſche Schmeling ſiegte in dieſem Kampfe
näch Punkten. Schmeling iſt der Größere und Jüngere. Schmeling
mißt 1.85,5, Poalino 1.79 cm. Aber im Oberkörper iſt Poalino der
Stärkere. Poalino dürfte auch derjenige ſein, der mehr phyſiſche
Kraft beſitzt und deshalb auch im Nehmen ſchier Unmögliches leiſtet.
Schmeling iſt der Techniker, der gewandt ausweicht und im rechten
Augenblick geſchickt zum Angriff übergeht. Selten wurde ein Kampf
mit ſolcher Hartnäckigkeit ausgetragen wie dieſer. Schwer hagelten
die Hiebe gleich Keulenſchlägen nieder. Schlagwechſel folgte Schlag
wechſel. Beide Partner führten furchtbare Hiebe und wurden oft
ſchwer getroffen, ſchüttelten aber die ſchwerſten Schläge wie nichts
ab und hielten durch. Die erſten Runden gehörten glatt Schmeling.
Dann trieb Poalino den Deutſchen Schmeling wiederholt an die
Seile. Faſt ſchien es, als ließe die Kraft Schmelings nach. Aber bis
zum Abſchluß konnte Schmeling langſam und ſicher Punkt auf Punkt
aufholen und einwandfrei den ſtiernackigen Basken auspunkten.

Arbeiker-Schützenverein Halberſtadt. Morgen Sonnabend abend
6 Uhr im Schützenwäll: Klein und Großkaliberſchießen. Er
ſcheinen alles.

Sporkklub Aſchersleben 41. gegen Burgund 09 1. Beide Mann
ſchaften treffen ſich am Sonntag, den 30. Juni um 16 Uhr auf dem
Sportplatz Burchardianger. Da die Aſchersleber über eine ſpielſtarke
Mannſchaft verfügen, iſt ein ſpannender Kampf zu erwarten. Um
regen Beſuch bittet der Spielausſchuß. Vorher finden noch inter
eſſante Handballſpiele von Schutzſport,Freiheit“ ſtatt. Wir
weiſen jetzt ſchon auf unſere Feier aus Anlaß des 20jährigen Be
ſtehens am 28. Juli hin.

Soz. Arbeiter 3ugend
Halberſtadk. Heute Freitag: Sporten und anſchließend Spazier-

gang. Alle müſſen Turnzeug mitbringen.
Huedlinburg. Die für Sonnabend angeſetzte Nachtfahrt muß,

wenn das regneriſche Wetter am Sonnabend noch anhält, ausfallen.
Wenn die Nachtfahrt ausfallen muß, findet am Sonntag eine Tages
fahrt ſtatt. Treffpunkt dazu Sonntag vormittags 7 Uhr am Waſſer
werk.

Kinderfreunde Thale. Alle Helfer und ſonſtige Intereſſenten un-
ſerer Sache treffen ſich am 30. Juni, nachm. 14 Uhr, im Jugendheim
des Kurhauſes zu einer Beſprechung über unſere fernere Arbeit.
Auch die Eltern unſerer Kinder können hierzu erſcheinen.

Wekterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend:

Am Donnerstag war das Wetter ſchon etwas günſtiger als an
den Tagen vorher. Das Thermometer ſtieg ebenſo wie am Mittwoch
wieder auf 17 Grad. Es wird aber in der Nacht zum Freitag und
wahrſcheinlich auch in den folgenden Nächten infolge ſtarker Aus
ſtrahlung ziemlich tief ſinken, ſicherlich wieder unter 10 Grad. Die
über Polen liegende Depreſſion verliert jetzt ziemlich ſchnell an Be
deutung für unſer Wetter, da der Luftdruck über Böhmen und
Oeſterreich anſteigt; er fällt über dem Nordmeere, ſo daß der Nord
wind abflauen wird und ſich allmählich wieder Südwind einſtellen
wird. Bei dieſer kontinentalen Strömung wird dann die Temperatur
ſtark anſteigen. Es ſcheint die Woche nach Siebenſchläfer, wie es in
vorhergehenden Jahren ſchon öfters beobachtet worden iſt, ſchönes
Wetter zu bringen, ehe eine neue kühle Periode einſetzt.

Ausſächten:
peratür.

Nordwind abflauend, trocken, ſteigende Tem

Keithsvbanner
„„Schwarz-Kot- Gold

Wernigerode. Spielerkorps. Sonntag vormittags Punkt
9 Uhr alles Antreten im „Monopol“ zur Abholung der Arbeiter
ſänger vom Bahnhof. Jm Anſchluß daran photographiſche Aufnahme.
Deshalb iſt reſtloſes Erſcheinen erforderlich.

Thale. Am Sonnabend, den 29. Juni, 20.30 Uhr, findet im Kür
haus beim Kameraden Felſch unſere Monatsverſammlung ſtatt. Da
wichtige Fragen zu erledigen ſind, iſt das Erſcheinen aller Kamera
den erforderlich. Die Jugend muß unbedingt erſcheinen. U. g. wird
der Gauſekretär, Kamerad Wille-Magdeburg, einen Vortrag hal
ten. Die Vorſtandsmitglieder treffen ſich eine halbe Stunde vorher
im Verſammlungslokal.

und Brogrammeder haupetfürtlieſſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 29. Juni.
Berlin. 20 Plagiat, eine Kollektiv- Komödie aus Mein und

Dein.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 RodaRoda mit eigenem Programm. 21 Chorkon

zert aus Dresden. Anſchließend Uebertragung aus Berlin.
Hamburg. 19 Mandolinenkonzert vom Arbeiter-Mandolinen

Bund. 20 Sommerkabarett. Anſchließend Konzert- und Tanzfunk.
Langenberg. 20. Luſtiger Abend. Anſchließend Konzertüber

tragung.

Geſchäftliches.
Bruchleidende, ſowie die Herren Aerzte werden auf die Anzeige

der Firma Paul Fleiſcher, Freisbach (Pfalz), in der heutigen Num
mer ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Hinweiſe auf Veranſtaltungen
Für die Hausfrau. Die Hausfrauen werden im Anzeigenteil zu

einem Vortrag im kleinen Stadtparkſaal am Mittwoch,
den 3. 7. 29, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, welcher von der
Firma Otto Schulz, Jnh. Wilh. Keeſe, gehalten wird, eingeladen, der
ganz ihre eigene Angelegenheit betrifft. Den Hausfrauen ſoll gehol
fen werden, ihr Los und ihr tägliches Mühen erträglicher zu geſtal
ten. Es wird der Fall ſein, wenn ſie ſich den Neuerungen nicht unzu
gänglich zeigen ud beſtrebt ſind, das Beſſere kennen zu lernen. Das
Anhören und Anſehen koſtet nichts und zum Schluß werden auch die
Feinſchmecker zu ihrem Recht kommen. Es werden Koſtproben ver
teilt und jeder kann ſich von der in vieler Hinſicht gegen früher ganz
anderen und vorteilhafteren Kochweiſe ſelbſt überzeugen.



mit Ringsgurt

Windjacken
in vielen Farben vorrätig

Sakko- Anzüge 90flotte, neue, ein und Lweireihige
Formen 95.00 89.00 78.00 54.00

Sommer Mäntel 90
modern gemustert

95.00 80.00 58.00

9
34.00 23.00 14. 9

gute Kammgarn- Qualität
Blaue Anzüge 9098.00 89.00 75.00 69

Kräftige Schilfleinen- und Gabar-
dinestoffe 46.00 38.00

Wasch- Anzüge 13*

Lüster-Sakkos
blau grau und ſchwarz

31.00 21.00 12.00
g

in Hosen,

Sport- Anzüge 00

93.00 83.00 68.00
mit 2 Hosen, Umschlag- und Sport-

Loden Mäntel
Münchener Fabrikat

00

65.00 45.00 38.00

Wanderhosen 0032.00 21.00 14.00 9
aus prima tragfähigen Stoften

Trenchoeoats
blau und beige

weiß. grau und beige

großes Lages
Jachken, Hemden

00

65.00 46.00 30.00 e

Flanellhosen 00

32.00 26.00 18.00

Trachien- Kleidung
und Trägern

unct Knaben- Kleidung in Wolle und Waschstoffen, für
jedes Alter und jeden Zweck.

Das Qualitätsheaus für Herren-
Halberstadt

und Knaben Kleidung]o
Nordhausen

n

cc]/]c—

Heute Freitag, den 28.abends 20 Uhr, findet im „Gewerlſchaſts haus

1

2.
3.
4.

Voranzefſqe
In
Montag, l. Juli, abends 8 Uhr

l. grobes Schallplatten-

Deutſcher Lederarheiter Verband
Ortsverein Halberſtadt.

Gerberſtraße Nr. 15, unſere

onats-Gersammlung
TagesordnungVortrag des Gauleiters K. Knoche.

Oertliche Lage.
Ftiftungsfeſt
Verſchiedenes.
Anbetracht der Wichtigkeit

Jahrhuncdertausstel lung ges

I Kunstvereins

M Kussteitungsgebaude
am Bismarckplatz

Die Eröffnung findet am Sonntag den

30. Juni, nachmittags 2 Uhr statt
Von Montag ab sind die Besichtigungszeiten

täglich von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags

barten- Konzert

mit wunder voller umination.Eintritt 30 pt.
Eintritt 30 Pf.

Juni,

In der Tagesordnung iſt es Pflicht aller Kolleginnen u. Kollegen
zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

dese ccc,cec,cece,,e

R GKokbsſchlacten
für Bauzwecke und zur Wegbereitung abzugeben.

Städt. Gaswerk.

Guterhaltener Gut erhaltener, großer

Kinderwagen Kinderwagen
für 20. Mk. zu verkauf. preiswert zu verkaufen.

der 6 vKavierske. Od. Münze ſchänte ſtelle die ergeitung Anſerleren Garten
Dominikanerſtr.

Ghaiselongue
für 35. zu verkaufen

10 r.

e w.

3ylefeldt Aramee

Qualitätswaren
billig u. ganz vorzüglich
FEier-Hartgrieß-Schnittnudeln pa. nor 92Pt,
Pier-Hartgrieß-Fadennudeln pt. nur 90Pt,
Eier-Suppen-Körbehi n.
Hartgrieb-akkaroni
Hartgrieb-Tadennudeln
Haushait-schnitinudsln.

Suppen-VollreisNouim ain- Reis tür Wilchreis

Edel!-Supren-Reis
Spelse-ruch-Reis
Alier hoch.
Klu-Fenkost-Margarine

1 Pfd. nur 72pt.
1 Pfd. nur 48pt.

1 Pfd. nur 42pt.

1 Pfd. nur 34pt.

Pfd. nur 22Pt.

1Pta. nur 28Pt,
1Ptad. nur 92Pt

APta. nur E9Pt.

olkereihbutter pt. nur 9bpt.
1 Pfd. nur 90pt.

Allerkamer. Sehweine-Se mal ptnur 69Pt,
Ia. Seoweizer-Käse, volliett Pta. nur P.Emmentt alersehachteikäses- Schacht. nur 72Pt.

Pdamer Rotkugelkäse, halhtett pt. nursOet,

Edamer Käse, volifett
Pfd. nur 21 Pf.

Ptd. nur 30Pt.

Limhbur ger stanger, halhtett pa. ver 6 pt.
Bamsemhert-Käse, Vollfett Schachtel nur 22Pt,
Matjss-Heringe, extra groß
Neue saure Green ntreffend

Stück nur 15pt.

Stuck nur 18Pt.

Große sattreiehe Zitronen. 10Stäck dar TOPt.
tlimbeer-Sirup m. Kirschsaft n lose 1 Pfd. nur 70pt.

1 Ltr.-Flasche nur Abt. g Etr.-Flasche nur 85pt,
Puddit r Pulver les se, Schohoes 1 Pfd. nur 60 et

Vanille, Mandel a Pfand nur 90pt-

Fixella-Pudding-Fulver Pfd. -Paket nur 25pt,
Tatel-Oel, losMohn-Oel, ]o86
Tatel- Oel in Fiaschen r 3276. m

1 Ptd. nur 96Pt.,
1 Ptd. nur 80 p.

nur 55pt.

r Fl. nur 100Pt.

Einmash-Zucker billigst!
ſem. Melis o Ptd. nur 27 Opt.
Gem. Ratfinade 10 Ptd. nur 290t.
Kut-Zucker, große Hüte 1 Pfd. nur 30pt
Hut-Zucker. ieine Hüte 1 Pfd. nur 31Pt.
Hut-Zueker, ausgewogen 1 Ptd, nur 32Pt.
Platten Rafünads o Ptd. nur 330t.
Höchste Leistung ist unser Ziel!

Naverma
Das zuverlässige Elnkaufshaus

Jung. fottes Rindfleiseh
Pfund 90 ſg.

Gulaſch Pfund 1.00 Mk.
Ronladen Pfd. 1.30 Mk.
Schafhammelfleiſch Pfd

0.60 his 1.00 Mt.
Pa. Maſtziegenbhammel

kleiden flott und haben

sich im Gebrauch durch

ihre Strapazierfähigkeit
als die billigsten erwiesen

Nahtlose Verlängerung von

Hos enbeinen besorgt die
Fabrik durch uns

S. m.
v.

fleiſch Pfd. 40 bis 80 Pfg.
pr. Waſſerleder

Landwurſt, Pfd. 1.40 Mk.,
Pa. varte Bratwurſt

Pfund 2.00 Mk.
Franziskanerktraße 26.

Funge

empfiehlt

Ludewig9
Schuhſtraße 21

Fernſprecher 1137.

Thale am Harz.
Verkaufe Freitag

und Sonnabend
fettes 6chmorſleiſch

Gehacktes, Nouladen,Kochwurſe Schlackwurſt
mit Schweinefleiſch,

ff. Würſtchen und ans
gelaſſenes Schmalg.

Roßſchlachterei

Wilhelm Blorstedt,
Roßtrappenſtr 10l11.

Flliale Bahnhofſtr. 15
täglich geöffnet.S.

abends S

ſtatt.

3. Geſchäftliches.

Ausſchußmitglieder der
Kaſſenmitglieder ergebenſt ein.

Oſterwieck am Harz.

Am Freitag, den 5. Juli 1929,
Uhr findet im „Ratsgarten“ eine

iüherüchi Auſhuſhinn

Tagesordnung1. Genehmigung der Deckblätter zur Dienſtordnung.
2. Beſchlußfaſſung über den Neubau eines Ver

waltungßgebäudes mit Badeanſtal

Hierzu lade ich die ſtimmberechtigten Herren
Arbeitgeber, ſowie der

Oſterwieck, den 28. Juni 1929.
Der Vorſitzende.

Xudddddaa(ppzzzczzzodoudd 2
Hermann Brühe

TIDDDDDDDCCrEECCCCCuDuC
Allgemeine Ortskrankenhaſſe Thale am Harz.

Kinderſfreunde
Soerienkinder

Trachtenſtoffe

Warenhaus éhale
Ludwig Dessauer

kaufen echt indanthren blaue

80 cm breit, Meter 95 Pfg.

Tauben, Suppenhühner

Es ladet freundlichst ein
W.

gelenk-Patent.
für alte Arten von Brüchen.

die Bruchpforte „abriegelt“.

Druck aus. Wundſcheuern,

geſchloſſen;

Ausſicht auf

naturgemäß
anfertigung.
loſe Vorfüdrung des

von 9-12 und 1-75 Uhr.
Reichsho, Dienstag, den 2

1--5 Uhr.

kählt ſtets

Fernspr. 2386

Bruchband““
ohne

Gummi, ohne Schenkelriemen
Es iſt die einfachſte

und ſicherſte Bandage, weil die Pelotte in einem
Kugelgelenk nach allen Seiten drehbar iſt und genau

Früchte ißt um jeden Preis
ob Kind, ob Jungfrau, Mann und Greis

sich munter wie ein

Gemüse-Wolff
hat alles frisch.

Markthalle:
Hinter den Blumen

Zweiggeschäft:
Dominikanerstr, 30

WV“D'“)NNDNNNVNDNDDNDDNDNDNDNDNDNDNNDNDNNNDONNODNDNn

Wiener Cafe.
Heute Freitag

Co. AbendVerstärkte Kapelle

S elbrecht

e erreerreeBruchleidende
verwenden nachweisbarmit beſtem

M Erfolg Fleischer's Kugel
D. R

Feder, ohne

Das Kugelgelenk
Bruchband übt an keiner Körperſtelle einen läſtigen

ſelbſt bei ſchwerſterArbeit und der größten Hitze,
es hält auch ſchwerſte

Sicherheit unter Garantie zurück. Wo noch
iſt gänzlich aus

Brüche mit

natürliche Heilung
des Bruches vorhanden iſt, wird dieſe durch das
Tragen meines Bandes bei Tag und Nacht

beträchtlich gefördert.
Vollkommen konkurrenzlos! Koſten

neueſten
(auch die Herren Aerzte ſind höfl. eingeladen) in
Halberſtadt: Bahnhofshotel, Montag, den 1. Zuli,

Wernigerode:
Juli,

Nur Maß
Modells

Hotel
von 9-12 und

Der Erfinder und alleinige Herſteller:
Paul Fleischer, Freisbach (Pfalz)

Fisch



Die billigen
duſi- Angebote
Gewaltige Einkaufsvorteile für Ferien und Reise

KONFEKTIOM
3 Preislagen a 5 n a 5 PreenGarten- e I Wollmusseline- undund Wander- Kleider was Kleider I lKunstseidene Kleider

in sehr netter Zusammenstellung, aus gut. Indanthrenstoff. a neueste Muster, neueste Formen, mit und ohne Arm

5 2895 185 G75 450 295 e 185 1075 675

3 Preise 5 P en S 5 rer en eVoile- Kleider Damen- Mäntel Nachmittags- Kleider
aus Stoffen engl. Art oder guten Herrenstoffen,

jugendliche und extra weite Frauenkleider aus einfarbig u. gemusterten Seidenstoffen, gröbte Auswaljug s U. S gr Sgemustert, auch feinster Reisemantel

18. 10 20 195 14 10 290 2400 1778

5 Pprefſs lagen 5 Ppeiſs lagen S 5 P enToile- Kleider m Damen-Mäntel Kinder- Kleider
8 e umfassend den größten Teil unseres Sortimentsfesch verarbeitet, in n Sportformen, mit und e mr e Scuſte, van vo Funet niedliche Machatten, reirende Stoffe

1975 1475 975 7 Z800 2900 24400

5 Preislagen h 5 Prefs lagen S 5 re enStrick- Kleider Damen-Pullover I Damen-Jäckchen
in riesengroßer Ausmusterung mit und ohne Arm, bekannt große Auswahl mit Gürtel, in neuen Dessins

15* 125 95 90 6 40
Pulioverkragen 38 5 Preen l Damen- Garnituren Kragen mitin Seldennpe und Ctope de dine 60 46 pt S Fechtmanschetten in Battist. Seidenrips, Valen- 95 e

ciennes und Crepe de Chine 2.95 I. 95 PtBlusenbänder 85 Pf. Kinder-Pulſover e Bindekragen 120
Crepe de Chine, doqqels. handgemalt 95 in Voile, Crepe de Chine mit Spitze 2.95 I. 95in vielen Farben, allen Größen

Basken-Mützen 90 75 i 5Scnhalkragen eviele Farben 4 3 S d 4 inBatist, Seidenrips u. Crepe de Chine2. 25 I. 60 95 pt.

Unsere gesamten Bestände, bestehend aus
amen a l 5 Stroh- und Filzhäten, in unseren bekannten, non

schicken und kleidsamen Formen e
Durch unsere neuen Kassen: „Kein Warten an Kasse und Packtisch.

innnm n nunmIIIIIIIII INIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUDas moderne Haus der quten Qualitäten und der niedrigen Preise




	Harzer Volksstimme
	4.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 149
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







